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73. Jahrgang 


Ausſprache 
Gömbös = Dolljuß = v. Papen? 


Nach einer Meldung aus Ro m üb 
wird Gömbös während jeines ewiges A 
enthalts auch mit Vizekanzler vo n Papen 
eine Unterredung haben. Es ſei anzunehmen 
* Bunbiston ler Doll ſußz ſich an die 
— 5 usiprahe beteiligen werde. . 


8 iſt bereits geſtern nach Rom a 


Das deuiſch. polniſche Protokoll 
im Reichsgeſetzblatt 
Berlin, 12. März. Das Reichsgeſetzblatt ver⸗ 


öffentlicht das deutſch⸗polniſche Protokoll über 


die Aufhebung des Zollkrie i 
ges und die Aus⸗ 
rungsverorbnun durch die das Protokoll am 
März in Kraft tritt.“ 2 


Kleiner Grenzverkehr mit Litauen 


5 Warſchau, 12, März. Am 1. April wird der 
eine Grenzverkehr zwiſchen Polen und Litauen 
2 6 — Von dieſem Tage an werden D u rh- 
M karten mit einer Geltungsdauer von ſechs 

onaten herausgegeben. Dieſe Karten genie⸗ 
en alljährlich etwa 3000 Perſonen, die im Ge⸗ 
x fieben Grenzgemeinden des Kreiſes 
Dog 8 ſind. Die polniſchen Behörden 
— en fid, meiteltgehenbe Erleichterungen bei 
er Ueberſchreitung der Grenze zu machen. 


dienstag, 13. März 1934 


Luftkonferenz 
der weſteuropäiſchen Staaten 
Vermutungen in der engliſchen Preſſe angeſichts der 


hoffnungslosen 


London, 12. März. Der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent des „Daily Telegraph“ ſchreibt: 
Wenn Frankreich gegenwärtig nicht geneigt ift, 
einer Verminderung feiner Streitkräfte und 
feines Materials bei gleichzeitiger erheblicher 
Vermehrung der Mannſchaftsſtärke und der 
deſenſiven Waffen Deutſchlands zuzuſtimmen, fo 
ſollte nach Anſicht ſowohl Londons wie Roms 
ein Verſuch unternommen werden, die 

Feſtlegung des franzöſiſchen Heeres und der 

anderen europäiſchen Heere auf ihrem 

t jetzigen Stande ; 
zu erreichen. Eine ſolche Begrenzung würde 
zwar nicht ſehr befriedigend ſein, wie eine 
materielle Verminderung, wäre aber doch einem 
neuen hemmungsloſen Wettrüſten vorzuziehen. 
Der Korreſpondent fügt hinzu, eine ſolche Bez 
grenzung auf den bisherigen Stand würde na⸗ 
türlich 


Die polniſch⸗tichechiſchen Beziehungen 
vorwürfe gegen die Tſchechen wegen ihrer Minderheitenpolitik 


Warſchau, 12. März. Du Yin Warſchauer 
e 


Meldung der olnifchen egraphen⸗Agentur 
hat das [nige Komitee der iſch⸗ s 
en Preſeperſ eab e ed 


igung als Antwort ig t eine 
n 


Ländern eine Entifliegun 
gemſer 10 
u. 


In die⸗ 
; jn armo onen i in gan folger Weile 
i uſtellung der polniſchen Behörde n 
worhyniſchen + 2 S duden gde 
es wurden 
den angebli 


Ilowake ch 


errang goihen Deutſchland und Polen ver⸗ 


kann die traurig 


mit den Erklärungen d 
Regierung über die Bereit 
d en Sufanmennzperetiihaft 1 
und er! in ber Tſchechoflowakei 

leder Weile praltiſc durchgeführte Gle 


einer Weiſe fiara ijt, d 


Antwort des Bremiers. 
geplanten Schlieben a 


ü. Mogilno, 10. März. Am 16. Ja 
wurde im Seim eine Abgeordneten Inter DS 
tion in Sachen der vom Zuckerhandelsverband 
geplanten Stillegung der fünf Zuckerfabriten in 
Großpolen, Amſee, Witaſchütz, Wierzchoſlawice 
Gneſen und Natel, eingebracht, worauf der Pres 
mier Jedrzejemwicz den betreffenden Abge⸗ 
ordneten in dieſen Tagen folgende Antwort er⸗ 
teilt hat: „Wie den Interpellanten ſicher be⸗ 
kannt it, hat ſich die Produktionsſen⸗ 
kung, die ſich in den letzten Jahren in allen 
Erzeugungszweigen auswirkte, auch im Zucker⸗ 
handel bemerkbar gemacht, deſſen jährliche Pro⸗ 
duktionsfähigteit 1000000 Tonnen Zucker be 
trägt, fih aber im Jahre 1929/30 auf 824 267 
und im Jahre 1933/34 jogar auf 310 000 Tonnen 
Jucker verminderte. Dieſer bedeutende Kück⸗ 
gang iſt 
uf die verminderte Ausfuhr und den 
geringeren Inlandsverbrauch zurückzu⸗ 
führen. - 


Infolgedeſſen wurde in demſelben Maße die 
ahl der tätigen Zuckerſabriken von 70 auf 62 
erabgeſetzt, was doch im Verhältnis zu der 
roduktionsſenkung ſehr gering ift.. Außerdem 

orten die geſchloſſenen Zuckerfabriken zu den 


berechtigung erhalten, ſolange ſie als Bürger 
zweiter Klaſſe behandelt werden, folange wird 
auch die Einſtellung der ponien Oeffentlich⸗ 
keit zu aktuellen Fragen durch die Peg ii, e 
heit belaſtet ſein. Das polniſche mitee 
glaubt aber daran, daß die Kollegen vom 
ſchechoſlowakiſchen Komitee ihren ganzen Eins 
fluß gebrauchen werden, um die tſchechiſche 
Oeffentlichkeit im Sinne der polniſch⸗iſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Verſtändigung zu bearbeiten. 


Die antipolniſche Kundgebung 
der Tſchechen 


Teſchen, 12. März. Nach einer menaa der 
Poln. Tel.⸗Agentur haben an der antipolniſchen 
Kundgebung in Tſchechiſch⸗Teſchen nur 600 
Perſonen teilgenommen, obwohl die ff echi⸗ 
ſchen Behörden Freikarten für die Bahnfahrt 
erteilt hatten. Es ſprachen drei Redner, worauf 
die Verſammelten eine Entſchließung annahmen, 
in der die tſchechiſche cee aufgefordert 
wird, auf der Wacht der tſchechiſchen Intereſſen 
der Grenzmark u bleiben. Es wurde auch eine 
e ee nach Prag geſandt. 


Jiuckerfſabriten werden nicht geſchloſſen 


zeſewicz auf die Interpellation betreffs der 
von fünf Zuderfabriten in Großpolen 


kleineren Betrieben. Die Regierung gibt ſich 
darüber Rechenſchaft, daß im Falle einer weite⸗ 
ren Verringerung der Zuckerproduktion bzw. 
Aufrechterhaltung derjenigen aus 1933/34 uns 
zweifelhaft die Zahl der untätigen Zucker⸗ 
fabriken vergrößern würde. Um dieſem vorzu⸗ 
Be hat die Regierung in den letzten Mo: 
n 


das ganze Syſtem der Zuckerwirtſchaft einer 
eingehenden Untersuchung unterzogen 
Be als deren Ergebnis im Februar d. J. 
denen dagen geſchaffen und ausprobiert, auf 
705 die Rüben⸗ und Zuckerproduktion in der 
e Kampagne ftattfinden jonl. Dieſe 
N Fu ſehen u. a. eine Herabſetzung 
der Au Nlandspreijes und Vergrößerung 
Zucke eiuhr vor, wodurch ſie eine Hebung der 
8 erbte um mindeſtens 20 Prozent im 
ſtell nis zu den früheren Kampagnen ſicher⸗ 
en. Im Zuſammenhang hiermit iſt eine 


Schließung genannter Zuderfabriten nicht 
i aktuell.“ 
| Dieſe Antwort wird hoffentlich auf die in 


Betracht kommenden Rübenproduzenten und 
auf die Arbeiterbevölterung beruhigend wirken. 


Abrüſtungslage 


für die britiſche Luftſtreitmacht leine 
Anwendung 


finden können, denn die fetzige beträchtliche 
zahlenmäßige Unterlegenheit der britiſchen Luft⸗ 


waffe gegenüber der franzöſiſchen, der italieni⸗ 
ſchen und der ſowjetruſſiſchen könne nicht für 
weitere 5 oder 6 Jahre aufrechterhalten bleiben. 
Hieraus erkläre ſich der Beſchluß der britiſchen 
Regierung, eine 

beſondere Luftkonferenz der weſteuropäiſchen 

! Mächte 


einzuberufen, ſobald die Preisgabe ihres um⸗ 
faſſenderen Abrüſtungsplanes ſich als unver⸗ 
meidlich herausſtelle. Die Erzielung der 
Gleichheit auf den niedrigſt möglichen Stand 
bei gleichzeitiger Abſchaffung der Verwen⸗ 
dung von Luftbomben, werde das Haupt⸗ 
ziel der britiſchen Politik auf der geplanten 
Luftkonferenz fein. 


In einem Leitaufſatz ſtimmt „Daily Tele 
graph“ den Ausführungen ſeines diploma⸗ 
tiſchen Mitarbeiters zu und betont beſonders 
die Notwendigkeit einer Teilnahme Goms 
jetrußlands an der in Ausſicht genom⸗ 
menen Luftkonvention. Zwar ſei Moskaus 
Hauptſorge gegenwärtig auf den Fernen Oſten 
gerichtet, aber Sowjetrußland habe eine ganze 
Anzahl Flugplätze an der europäiſchen Front. 

Wenn dieſe Schwierigkeit beſeitigt fei, dann 
würde es ein unſchätzbarer Fortſchritt ſein, 
wenn die Weſtmächte eine Konferenz abhielten, 
mit dem Ziel, 

die europäische Zivilisation vor der Zer⸗ 

ſtörung durch moderne Vombenflugzeuge zu 

ſchützen. 


Kieſige britiſche Flottenmanöver 


London, 12. März. 86 britiſche Kriegsſchiffe 
mit 40 000 Mann Beſatzung haben am Sonntag 
Gibraltar verlaſſen, um an den großen Flot⸗ 
tenmanövern im Atlantiſchen Ozean teil⸗ 
zunehmen, die fünf Tage dauern werden. 


Sturm gegen die ſrauzöſiſche 


- Regierung 


Die franzöſiſchen Sozialiſten 
fagen entſchloſſenen Kampf an 


Paris, 12. März. Eine Entſchließung, die der 
Nationalrat der Sozialiſtiſchen 
Partei am Sonntag abend mit erdrückender 
Mehrheit angenommen hat, fordert die Landes⸗ 
verbände auf, gegen die gegenwärtige Regie⸗ 
rung, die durch den „bewaffneten Aufſtand“ ans 
Ruder gelangt jei, ewtſchloſſene Oppo⸗ 
lition zu betreiben. Die ſozialiſtiſche Partei 
fordere die Parlaments: und Wahlreform, die 
Auflöſung der Kammer fowie die Weber- 
nahme der Regierungsgewalt. Der 
kommende Kampf mache ein 

enges Zuſammengehen mit der Arbeiter⸗ 

klaſſe notwendig, 
wobei man ſich jedoch nicht durch die Manöver 
der kommuniſtiſchen Führer beeinfluſſen laſſen 
dürfe, ſondern im Gegenteil verſuchen müſſe, 
ſie durch beſonderen Eifer zum Scheitern zu 
bringen. 
— — 


Schwere Kerkeritrajen 
gegen ukrainiihen Terroriften 


Lemberg, 12. März. Die „Pat.“ meldet: Im 
Frozeß gegen den ukrainiſchen Terroriſten 
Nycz fiel nach zweitägiger Verhandlung das 
Arteil. Es lautete auf zehn Jahre ſchweren 
Kerkers. Das letzte Urteil, das aus formellen 
Gründen vom Oberſten Gericht aufgehoben 
worden war, lautete auf 8 Jahre Gefönanis 


tum bekennen, mit Gewalt 


fir. 58 
der Beobachter 


Es iſt für uns Deutſche in Polen ein 
manchmal neidvolles 1 zu ſehen, in 
welch großzügiger Weiſe drüben in Deutſch⸗ 
land den nichtdeutſchen Volksgruppen das 
Recht aufihre Mutterſprache und 
freie kulturelle Betätigung zugeſtanden wird. 
Da wird uns wieder einmal ein Beiſpiel 
aus Stuhm bekannt. Dort hatte dae 
Amtsgericht dem Standpunkt eines Stan⸗ 
desbeamten beigepflichtet, der fih geweigert 
hatte, der Forderung eines Angehörigen der 
polniſchen Minderheit nachzukommen, ſeinen 
Sohn in das Standesamtsregiſter unter dem 
Namen Mieczyſkaw Jerzy einzutra⸗ 
gen. Das Landgericht hat jedoch anders 
entſchieden, und der polniſche Vorname muß 
f.o eingetragen werden, wie der Vater es 
verlangt hatte. ; ; 

Das Gericht begründete ſeine Entſchei⸗ 
dung folgendermaßen: Die Beilegung de⸗ 
Vornamens ijt ein Ausfluß des Erziehungs: 
rechtes. Ein Beſchluß des Kammergericht; 
vom 10. Dezember 1926, daß Vornamen 
nicht in fremdſprachiger Sprachform einge: 
tragen werden dürfen, wenn es dafür eine 
a Sprachform gibt, entſpricht nicht 
mehr der heute anerkannten Be⸗ 
RENT RE des Volkstums. Gerade 
der neue deutſche Staat lehnt es ab, auch 
Inländer, die ſich zu einem fremden Volks⸗ 
um deut⸗ 
ſchen Volkstum hin 2 beha 
ren. Er will niemanden in ſeinem Volks⸗ 
gefühl kränken. Es muß daher einem An⸗ 
gehörigen des polniſchen Volkes das 
Recht zugeſtanden werden, ſeinem Sohne 
polniſche Vornamen beizulegen. 

Es wird aljo — und das heißt doch etwas 
— ein Beſchluß des Kammergerichts aufge⸗ 
hoben, weil er nicht mit der neuen deutſchen 
Auffaſſung vom Volkstum in Einklang zu 
bringen iſt. 

Hier zeigt ſich eine Auffaſſung über den 
Wert des Volkstums, die uns als Deutſche 
mit Stolz erfüllt und die man in manchen 
Kreiſen hierzulande leider vergeblich ſucht 

Andere Urteile fallen uns ein: der ſog 
Wagentafelprozeß, der damit endete 
daß deutſche Bauern dafür beſtraft wurden 
daß ſie ihre Vornamen auch öffentlich fa 
ſchrieben, wie fie der Pfarrer in das Air: 
chenbuch und der Standesbeamte urkundlich 
eingetragen hatte; die Verfügung über die 
Firmenſchilder, die keine deutſchen 
Vornamen enthalten dürfen .. . und viele 
kleine Erlebniſſe deutſcher Familienväter 
auf den Standesämtern. 

Die neue Auffaſſung von der Achtung vor 
fremdem Volkstum bricht ſich Bahn. Das 
deutſche Volk geht auf dem Wege voran, 
Wann folgen die anderen? À 

* 

Die engſtirnige Haltung Frank⸗ 
reichs in der ee Alag A 
ſcheint jetzt die politiſche Entw cklung in 
England zu beſchleunigen. Die Stimmen 
mehren ſich, daß die Stellung e e 
miniſters Simon unhaltbar ſei, und daß er 
ſchon deshalb von ſeinem Poſten ſcheiden 
müſſe, weil England vor einer grundſätz⸗ 
lichen Neuorganiſierung feiner 
europäiſchen Politik ſtehe. Der 
Weg dieſer Neuorientierung muß nach vie⸗ 
len engliſchen Preſſeſtimmen dahin führen, 
daß England ſich zu der Auffaſſung bekennt, 
niemand könne und dürfe Deutſchland daran 
hindern, zu ſeiner eigenen Sicherheit ſich 
mit Defenſivwaffen zu verſehen. England 
könne daher Frankreich keinerlei Hil sitel- 
lung gewähren und müſſe fih aus der wei- 
teren Entwicklung auf dem Kontinent in 
die Stellung eines nicht mehr beteiligten 
Beobachters zurückziehen. Mit dieſer klar 
vorauszuſehenden engliſchen Haltung im 
Rücken hat auch der belgiſche Miniſterpräſt⸗ 
dent Brocqueville feinen für den franzö⸗ 
ſiſchen Bundesgenoſſen unerwarteten und 
unerwünſchten Vorſtoß in der Abrüſtungs⸗ 
frage unternommen. Er hat im Senat er⸗ 
klärt, niemand könne Deutſchland daran hin⸗ 
dern, zu Verteidigungszwecken aufzurüſten. 
Ein Ein chreiten des Völkerbundes ſei un⸗ 
möglich, da die beiden Großmächte England 
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und Italien ihre Zuſtimmung verweigern 
würden. Ein Präventiokrieg ſei Wahnlinn 
und Verbrechen. Wer daran denkt, gebe ſich 
der unmöglichen Illuſion der Sieger von 
1919 hin. Das Deutſchland von heute ſei 
nicht mehr das von 1919. Und die 27 „Sie⸗ 
ger“ von 1919 ſeien längſt in alle Winde 
zerſtoben. Der franzöſiſche Gegenſtoß 
unter Barthou zeigt, wie hoffnungslos feſt⸗ 
gefahren die franzöſiſche Außenpolitik ift und 
wie wenig von dorther eine Bereinigung 
der vergifteten politiſchen Atmoſphäre Euro⸗ 
pas erwartet werden darf. 

Wie ſehr die halsſtarrige und ſcheinbar 
unbelehrbare politiſche fel Frankreichs 
das Land in die Gefahr einer moraliſchen 
und politiſchen Iſolierung treibt, beweiſt 
auch die Haltung der franzöſiſchen Preſſe, 
die Polen gegenüber einen gehäſſigen und 
rachſüchtigen Ton anſchlägt und in hyſte⸗ 
riſcher Gereiztheit ſo tut, als ſeien die Inter⸗ 
eſſen Frankreichs durch Polen verraten wor⸗ 
den. Die „Gazeta Polſka“ antwortete darauf 
ſehr mäßig und würdevoll. Deutſchland und 
Polen hätten einen unnormalen Zuſtand 
lediglich durch einen normalen Zuſtand er⸗ 
ſetzt und Polen würde ſich darin nicht hin⸗ 
dern laſſen, durch Leute, die da meinten, ſie 
würden mit unnormalen Zuſtänden beſſere 
Geſchäfte machen können. 

Die Entwicklung der politiſchen Verhält⸗ 
niſſe in ganz Europa führt überall dahin, 
daß man die Nutznießer unnormaler Ver⸗ 
hältniſſe erkennt und in beſchleunigter Ent⸗ 
wicklung zu normalen Zuſtänden zu gelan- 
gen ſucht. . 
Kaum etwas kann beſſer als Beiſpiel da- 
für dienen, daß eine Wirtſchaftsverſtändi⸗ 
gung, die auf realpolitiſch vernünftigen und 
e Grundlagen fußt, möglich 
und wie ſie möglich iſt, dienen, als das 
letztens abgeſchloſſene Wirtſchaftsabkommen 
zwiſchen Deutſchland und Polen. 

Wenn es dagegen eines Beweiſes für die 
Anfruchtbarkeit der alten Methoden bedurft 
hätte, die keine Früchte organiſcher 
. ſondern Ergebniſſe politiſcher 

pekulationen ſind, ſo hätte man 
keinen ſchlagenderen Beweis finden können, 
als die Tatſache, daß eines der unrühm⸗ 
lichſten wirtſchaftspolitiſchen Produkte un⸗ 
ſerer verworrenen Zeit, die Konvention von 
Quchy, als Muſterbeiſpiel für die künftige 
Organiſation des Donau⸗Raumes herauf⸗ 
beſchworen wird. Man muß ſich erinnern, 
daß jene zwiſchen Holland, Belgien und 
Luxemburg abgeſchloſſene Konvention an- 
| fangs als ein erſtes Zeichen der Beſin⸗ 
nung und der Rückkehr zum Abbau der Han⸗ 
delshemmniſſe zwar viel geprieſen, dann 
aber, ohne überhaupt wirkſam geworden zu 
far auf den Einſpruch Englands einge⸗ 
jargi wurde. Die zoll- und handelspoli⸗ 
tiſche Entwicklung ſpeziell in Belgien und 
Holland hatte in der Zwiſchenzeit bereits 
die ſo feierlich proklamierten guten Vorſätze 
Lügen geſtraft. Der Einspruch Großbritan⸗ 
niens gegen die Durchführung der Konven⸗ 
tion war eine Selbſtverſtändlichkeit, da die 
Beſtimmungen der Konvention praktiſch 
im Widerſpruch zum Meiſtbegün⸗ 
Kigungsprinzip ſtanden. Daß Eng- 
land die ſich aus — s Prinzip ergebenden 
Rechte den Partner taaten der Konvention 
von Ouchy ein ſo eifrig wahrnahm, 


nachdem es fie in dem tura zuvor abge- 
ſchloſſenen Abkommen von 12 — feinen 
Dominien gegenüber großherzig verleugnet 
hatte, iſt nur ein kleines Satyrſpiel in dem 
verwickelten Lauf der Ereigniſſe. 
Aber man verſuche einmal nur auf Grund 
ter ganz oberflächlichen Skizzierung der Si⸗ 
tuattor. ſich vorzuſtellen, welch ein handels⸗ 
politiſcher Tumult ih im und um den Do- 
nauraum erheben würde, wollte man ver⸗ 
lude:, das Prinzip der Konvention von 
Quchy auf dieſen Raum und gar nur auf 
Oeſterreich, Ungarn und Italien zur An- 
wendung zu bringen. Dies Prinzip beſagt 
letzten Endes nichts anderes, als den völli⸗ 
gen Abbau der Handelshemm⸗ 
ifje. Gewiß wird der Beitritt zu ſolch 
einer Konvention anderen Staaten offen ge⸗ 
laſſen, die ſich der 1 Meiſtbegün⸗ 
tigung alsbald erfreuen können, wenn fie 
die Bündnispflichten auf fih nehmen. Nimmt 
man den ganzen Donauraum nebſt Italien 
(wo bekanntlich dieſer Tage die Getreide- 
börſen zwecks Verhinderung eines allzu ge: 
fährlichen Preisſturzes geſchloſſen werden 
mußten], fo hat man ein rundes halbes 
Dutzend von reinen Agrarländern oder ſtark 
agrarſch beſtimmten Ländern, deren Ein⸗ 
wohner dann den Vorzug haben könnten, 
unter dem Schutze der Konventionspara⸗ 
graphen in ihrem agrariſchen Ueber: 
fluß zu erſticken. 
* 


Vor dem berufenſten Forum, das ſich den⸗ 
fen läßt, nämlich vor dem Verwal⸗ 
tungsrat der Internationalen 
Handelskammer, kam der Präſident 
des Deutſchen Induſtrie- und Handelstages, 
Dr. T. A. von Renteln auf eine Theo⸗ 
rie zu ſprechen, über die inzwiſchen zwar viel 
geſchrieben, die aber von den tatſächlichen 
Ereigniſſen nur allzu häufig in Frage ge 
itellt und diskreditiert worden if namlich 
auf die Idee der Großraumwirt⸗ 
ſchaft. 1 

Aus naheliegenden Gründen mußte Dr. 
von Renteln es h verſagen, auf die Gefahr 
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Poſener Tageblatt 


Die Polen in Deutschland 


Wahrung des Nationalſtolzes 
Eine bemerkenswerte Entſcheidung des Berliner polizeipräſidenten 


Das in Herne (Weſtfalen) erſcheinende Organ 
der Polen in Weſtdeutſchland „Naród“ bringt 
in ſeiner Nr. 56 vom 9. März d. J. einen Vor⸗ 
fall zur Sprache, der es verdient, ſo weit wie 
möglich — vor allem bei uns hier — verbreitet 
zu werden. 

Der Fall lag folgendermaßen: Eine Berliner 
Portiersfrau, eine Polin namens Cyberſka, 
fühlte jiġ von einem deutſchen Maſchinenmeiſter 
Georg Hahn. beleidigt, weil er u. a. zum Haus⸗ 
verwalter geſagt hatte, „er hätte, wäre er 
Hausverwalter, ſchon längſt diefe „Polacken“ 
hinausgeworfen“, und ein andermal: „Wenn es 
wieder Krieg gibt, geh ich als erſter, denn wir 
machen uns zuerſt an die Polacken“. Der 
Polenbund (der unſerem leider aufgelöſten 
Deutſchtumsbund entipriht) nahm fih des 
Falles an und wandte ſich beſchwerdeführend an 
den Polizeipräſidenten von Berlin 
und an das Innen miniſterium. Am 
5. März erhielt der Polenbund vom Berliner 
Polizeipräſidenten folgende Antwort (Stapo 


Za C. 207/33 vom 1. März 1934): 


„In Sachen der polniſchen Minderheiten⸗ 
Familie Cyberſti, Berlin ... habe ich den 
Maſchinenmeiſter Georg Hahn wegen ſeiner 
Aeuße rungen, durch die er den Nati o⸗ 
nalſtolz der Familie Cyberſki verletzt 
hat, ernſtlich verwarnen laſſen und ihm im 
Wiederholungsfalle ſtrenge Strafe an= 

gedroht. Zur Vermeidung ähnlicher Vor— 
fälle habe ich das Erforderliche veranlaßt.“ 


die Polen in Danzig 
..und begrüßte ihn in polniſcher 
Sprache : 
Der P. A. T. wird aus Danzig von der erſten 
Reifeprüfung am dortigen polniſchen 
Gymnafium gemeldet. Bekanntlich hat dieje 


EA 


Anſtalt auf Grund der Abmachung vom 18. Sep⸗ 
tember 1933 die Oeffentlichkeitsrechte 
erhalten. 

In dem Bericht heißt es u. a.: „Auf Grund der 
Entſcheidung des Senatskommiſſars der Freien 
Stadt, Schramm, wurde der Direktor des 
Gymnaſiums, Jan Auguſtynſki, Vorſitzender 
der Prüfungskommiſſion. Bei der Prüfung war 
mit Einverſtändnis des Senats, wie bisher 
immer, der Vertreter des Generalkommiſſars 
der Republik Polen, Rat Zietkiewicz, anweſend. 
Während der Prüfung erſchien im Prüfungs⸗ 
ſaal Kommiſſar Schramm, und da dies ſich zum 
erſten Male ereignete, begrüßte ihn der Vor⸗ 


und über 


Wien, 12. März. Der hier erſcheinende „Ta g“ 
veröffentlichte eine Unterredung des amerikani⸗ 
ſchen Journaliſten Aniderboder mit 
Muſſolini. Auf die Frage nach der Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens in Europa erklärte 
MNuſſolini folgendes: Ich bin der Meinung, 


aß 
der Friede mindeſtens für zehn Jahre 
geſichert 


iſt. Die Unterzeichnung des deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Angriffspaktes iſt von 
größter Bedeutung. Die „Korridor: 


frage“ beunruhigt Europa und birgt eine ernſte 
Gefahr in ſich. Dieſe Angelegenheit iſt jetzt für 
mindeſtens zehn Jahre erledigt. Meines Er⸗ 
achtens können wir dieſen Pakt als aufrich⸗ 
tig bezeichnen. Hitler fühlt ſich ebenſo durch 
den Palt gebunden wie Polen, und das bedeu- 


Gdingen muß noch weiter ausgebaut werden 
der verlauf der wWirtſchaftskonferenz 


a 12. März. In Gdingen hat eine 
grobe rtſchaftskonferenz ſtattgefunden, der u. a. 
ie Miniſter Zarzycki, Nafonfeeczuitoff⸗Klukowſti 
und Butkiewicz, ferner die Vizeminiſter Lechniekf 
und Kozlowſki ſowie der Senye Generalkom⸗ 
miſſar Papee beiwohnten. Die Konferenz wurde 
eröffnet mit einer Anſprache des Handelsmini⸗ 
ſters Zarzycki, der u. a, erklärte, daß die ver- 
breiteten Gerüchte von einer Vernachläſſigung 
der Gdinger Angelegenheiten durch die Zentral⸗ 
behörden jeglicher Grundlage entbehrten. Es 
wurden dann verſchiedene Referate gehalten, 
denen eine lebhafte Debatte folgte. er Mi⸗ 
niſter farog die Debatte mit einer bemerfens> 
werten Rede ab. 

Die Hauptanſtrengungen in den nächſten Jah⸗ 
ren ſollen nach den Ausführungen des Miniſters 


gen müſſe ein | 


in der Richtung verlaufen, daß in Gdingen 
Induſtrieſtätten geſchaffen werden. Gdin- 
Zentrum des Handels und der 
Induſtrie werden. Der Miniſter ſagte dann 
noch, daß „Regieren nicht heiße, Zuckerwerk zu 
verteilen“. Wer lebt heute in Polen, ſo fragte 
er nicht mit Unrecht, in guten Arbeitsbedingun⸗ 
en? Haben wir nicht manchmal den Leibgürtel 
Bis zum äußerten zugeſchnallt? Wir find arm 
und können uns keine Bequemlichkeiten er- 
Tauben. i 
Die „Gazeta Handlowa“ bemerkt zur Gdinger 
Konferenz, jeder müſſe zugeben, daß Edingen 
für die polniſche Wirtſchaftsexpanſion jo ausge- 
baut ſein müſſe, daß es für alle Fälle alle 
halben Mittel 1 5 7 könnte, um das Haupt- 
durchlaßtor der Volkswirtſchaft zu werden. 


Bayerns Miſſion 
Feier der Machtübernahme in München 


München, 12. März. Bayerns Landeshaupt⸗ 
ſtadt beging am Sonntag den Jahrestag der 
Machtübernahme durch den Nationalſozialis⸗ 
mus. Eine Rede Adolf Hitlers bei einem 
eindrucksvollen Staatsakt der bayeriſchen Regie⸗ 
rung gab dem Tage das beſondere Gepräge. 

Der feierliche Staatsakt wurde von Staats⸗ 
minijter Eſſer eröffnet. 

Miniſterpräſident Siebert gab im Anſchluß 
hieran einen Rückblick auf die deutſche und 
bayeriſche Geſchichte der letzten Jahrhunderte 
und wies darauf hin, daß in der Revolution 
Adolf Hitlers der Partikularismus 
jeder Art überwunden und zum erſtenmal 
in unſerer Geſchichte ein einiger deutſcher 
Staat geſchaffen wurde. Mit dem Geſetz vom 
30. Januar 1934 wurden die politiſchen Schlag⸗ 
bäume in Deutſchland beſeitigt. Bayerns 
Miſſion im geeinten Reiche aber beſteht fort. 
Seine volkstümlichen und kulturellen Kräfte, ſo 
erklärte der Miniſterpräſident, ſtelle Bayern 
dem neuen Reiche zur Verfügung. Bayern als 
Ausgangspunkt und Heimat der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung habe reichen Anteil an der 
deutſchen Revolution. 


Nach dem der Rede des Miniſterpräſidenten 
folgenden Deutſchlandlied hielt der Führer 
ſelbſt eine kurze Ansprache, in der er auf die 
Bedeutung Münchens und Bayerns für die 
NSDAP und die deutſche Revolution hinwies 
und ſeinen alten Mitkämpfern den Dank aus⸗ 
ſprach. 

München, erklärte u. a. der Führer, fei die 
Hauptſtadt der Bewegung und werde 
es bleiben. Aber nicht nur die Stadt, auch das 
ganze Land Bayern ſoll Pfeiler des neuen 
Deutſchland ſein. „Ich habe,“ fuhr der Führer 
fort, „ſeinerzeit erklärt, daß ich, der Bayer, 
in meiner Eigenſchaft als Reichskanzler dafür 
einſtehe, daß gerade dieſes Bayern hier jeder⸗ 
zeit zu den Treueſten der Treuen gerech⸗ 
net werden kann. (Stürmiſcher Beifall.) Ich 
bin glücklich und ſtolz, in Berlin jederzeit ſagen 
zu können: Wenn Sie heute von deutſcher Treue 
reden, ſo müſſen Sie das ganze deutſche Volk 
meinen. l 

Vom Süden bis zum Norden, vom Diten 

bis zum Weſten gibt es nur einen Glau⸗ 

ben und nur ein Bekenntnis: Deutſchland 
und immer wieder Deutſchland!“ 


ſitzende der Kommiſſion in polnkſcher 
Sprache 

Kommiſſar Schramm, der die polniſche Sprache 
nicht beherrſchte, antwortete in deutſcher 
Sprache und dankte für die Begrüßung. Alle 
Abiturienten beſtanden die Reife ⸗ 
prüfung.“ 

Ob, von allem anderen abgeſehen, bei uns 
ein Direktor einer deutſchen Anſtalt einen Ver⸗ 
treter der polniſchen Behörde in deutſcher 
Sprache begrüßen würde, auch wenn er an⸗ 
nehmen dürfte, daß der betreffende Herr dez 


deutſchen Sprache mächtig iſt? 
Verurteilung wegen Beleidigung 


der polniſchen Flagge 
Danzig, 11. März. Wie der „Gazeta Polſka“ 
gemeldet wird, iſt in Danzig im beſchleunigten 
Verfahren ein Nationalſozialiſt namens 
Rieck zu 50 Gulden Geldſtrafe verurteilt 
worden, weil er die polniſche Flagge 
beleidigt hatte. f 


Der Friede für mindeſtens 10 Jahre geſichert 
das Urteil Muſſolinis über den deutſch⸗polniſchen Friedenspakt 


Oeſterreich 


tet, daß es Leinen Krieg um den Danzi⸗ 
ger „Korridor“ geben wird. 

Ueber Oeſterreich befragt, ſagte Muſſo⸗ 
lini: Die ſtaatliche Unabhängigkeit Oeſterreichs 
muß aufrechterhalten werden. Die öſterreſchiſche 
Regierung wird nicht ſtürzen. Die Deutſchen 
kennen unſere Anſichten in dieſer Frage. Sie 
kennen auch die gemeinſamen Anſchauungen 
aller Großmächte. Dieſe beſagen, daß Oeſter⸗ 
reich ein unabhängiger Staat iſt und 
unabhängig bleiben muß. Kein Verſuch eines 


anderen Staates, die Unabhängigkeit Oeſter⸗ 


reichs anzutaſten, wird geduldet werden. Die 
Mehrheit der öſterreichiſchen Bevölkerung 
iſt entſchieden gegen den „Anſchluß“. 
Zum Sahtuß bemerkte Muſſolini, er glaube 
daran, daß Hitler jeinen Verpflichtungen nadn 
kommen werde. 
Die Friedensverſicherungen Hitlers ſind 
aufrichtig. i 


— — 


Engliſche Wirlſchaftsdelegierle 
in Poſen 


Warſchau, 12. März. Am Sonnabend nach⸗ 
mittag trafen Mitglieder der polniſch⸗engliſchen 
Wirtſchaftskonferenz in Poſen ein, um die Ce⸗ 
gielſtiſche Fabrik zu beſichtigen und dann eine 

Fahrt nach Rogalin zu machen, 
Wojewoden aufgenommen wurden. Nach ihrer 
Rückkehr nach Poſen nahmen ſie teil an einer 
Konferenz in der Induſtrie- und Handelskam⸗ 
mer, deren Beratungsgegenſtand die Einfuhr 
von landwirtſchaftlichen Maſchinen aus Eng⸗ 
land war. Der Konferenz folgte ein Diner in 
der „Adria“, das von der Kammer gegeben 
wurde. 


Gewerberecht auch im Senat 
angenommen 


Warſchau, 12. März. Der Senat führte am 
Sonnabend eine längere Diskuſſion über die 
Novelle zum Gewerberecht, die ſchließlich in dem 

vom Sejm beſchloſſenen Wortlaut angenommen 
wurde. Die Kammer nahm dann noch das Ges 
ſetz über die Gewerbekammern, über den Natur⸗ 
ſchutz, über das Ehrengehalt des Staatspräſi⸗ 
denten und über den Umſatzfonds der Agrar- 
reform an. Die nächſte Sitzung des Senats iſt 
auf den 15. März 10 Uhr vormittags anbe⸗ 
raumt worden. 


Langjährige Gefängnisſtrafen 
für Kommuniften 


Wilna, 12. März. Das Wilnaer Bezirks⸗ 
gericht verurteilte nach dreitägiger Verhandlung 
lieben Mitglieder des Bezirkskomitees der Ko m⸗ 
1 Ca Partei Weſtweißruß⸗ 
lands wegen ſtaatsfeindlicher Tätigkeit im 
Wilnager Lande zu Gefängnisſtrafen von 2 bis 
5 Jahren. Die Hauptangeklagte Fajga Cegiel⸗ 
nicka erhielt 7 Jahre Gefängnis, wei Ange⸗ 
klagte wurden freigeſprochen. Die Verteidigung 
der Angeklagten hatten neun Rechtsanwälte 
übernommen. Im Laufe der Verhandlungen 
war ein Aufgebot von 40 Zeugen aufmarſchiert. 

T * 


Im Lucker Kommuniſtenprozeß iſt das 
Zeugenverhör noch immer nicht beendet. 


. d yd ã ðͤ d d EEE BETT 


hinzuweiſen, die darin liegt, daß immer 
wieder dieſe an ſich geſunde, ja notwendige 
Idee der Großraumwirtſchaft als Aus- 
hängeſchild rein politiſcher Kon⸗ 
ſtruktionen mißbraucht wird. So not⸗ 
wendig es iſt, dies bei jeder Gelegenheit zu 
betonen, ſo wichtig iſt es doch auch, die For⸗ 
derungen zu unterſtreichen, die Dr. von Ren⸗ 
teln als unerläßliche Voraus⸗ 
ſetzungen einer Verwirklichung echter 
Großraumwirtſchaft aufſtellte: tabiliſie⸗ 
raa der Währungen, Regelung der Ber- 
ſchuldung, Wiederherſtellung des Ver- 
trauens. 

Der erſte dieſer drei Punkte enthält im 
Grunde auch ſchon die anderen beiden, und 


es iſt bezeichnend genug für die Feig⸗ 
herzigfeit, mit der man an die ent- 
41 an Probleme des wirtſchaftlichen 
Wiederaufbaus n pflegt, da 
diefe Selbſtverſtändlichkeit von dem deut- 
Kos Vertreter als Abweichung von den von 
er Handelskammer ausgearbeiteten Richt⸗ 
linien mit beſonderer Betonung vorgebracht 
werden mußte. In der Tat verhindert 
immer wieder bei internationalen Beratun⸗ 
gen oder Entſchließungen die Rückſicht 
auf Sonderwünſche Aktionen oder 
auch nur Klarſtellungen, die in jeder Hin⸗ 
ſicht rückſichtslos der Sache dienen, der ſie 
vorgeblich gewidmet ſind. Was iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlicher, was durch die Entwicklung der 


letzten und früherer Jahre eindringlicher 
belegt, als daß das ewige Schwanken der 
Währungen aus dem Ausfuhrgeſchäft — für 
alle Beteiligten! — unberechenbare Speku⸗ 
lationen macht! Solange Politik die 
Wirtſchaft verdirbt und ſolange 
in der internationalen Wirt⸗ 
ſchaft jeder Partner ungeſtraft 
unbequeme Entwicklungen durch 
Aufgabe des für alle geltenden 


internationaler Gemeinſchafts⸗ 
arbeit zu ſprechen. 


wo ſie vom 
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Dienstag, 
13, März 1934 


Rieſiger Finanzifandal 
in Nordamerika 


Waſhington, 12. März. Ungeheures Aufjehen 
erregt die amtliche Mitteilung, daß die Regie⸗ 
rung eine Reihe der wohlhabendſten und be⸗ 
kannteſten Finanzmänner wegen Steuer⸗ 
hinterziehung verklagen wird. Es han⸗ 
delt ſich um keinen Geringeren als den früher 
allgewaltigen Schatzſekretär der Hoover⸗Regie⸗ 
rung, Andrew Mellon, einen der reichſten 
Amerikaner und Beſitzer des millionenſchweren 
Aluminiumtruſts, Thomas Lamont, den 
Partner des Wallſtreetkönigs J. P. Morgan, 
T. L. Sid lo, den Partner des ebenfalls ſchwer⸗ 
reichen früheren demokratiſchen Kriegsmini⸗ 
ſters Newton, D. Baker, und den allbekannten 
früheren Bürgermeiſter von New Port, Jimmy 
Walter, 


Neue Verhaftungen im Staviſty⸗ 
Standal 


Z 


Paris. 12. März. Im Zuſammenhang mit 
dem Staviſtu⸗Standal find drei neue Verhaſ⸗ 
tungen vorgenommen worden. Der Boxer 
Niemenczynſki, kurz Niemen genannt 
den man als „Leibgardiſten“ Staviſtys betrach⸗ 
tete, der Direktor und der Schätzer des Pfand⸗ 
m man vor einigen 
Juwelen fand, die 
erſest wurden ſeſtgenom⸗ 
Br Alle drei jind der Hehlerei beſchuldigt. 
ug iſt die Zahl der Verhafteten auf 17, die 
er Angeklagten auf 24 geſtiegen. i 


Goldtransport ſpurlos verſchwunden 


London, 9. März. Die Detektiv 

März. 3 e von Got- 

land Yard beſchäftigen fih mit dem ſpurloſen 
(au Amindan einer Sendung von 930 Unzen 
i ila) Gold im Werte von 6360 Pfund Ster- 
ale * von der Standard⸗Bank von Süd: 
Pic sns England abgejandt worden 
bei — we Dampfer „Baltimore Caſtle“ hatte 
— 2 © Ankunft in Southampton zwar die Kiſte 
ord, jedoch enthielt fie ſtatt Gold Zement. 


Tſchechiſches Einfuhrverbot 
für deutſche Filme 


rag. 9. März. Zu den feit längerer Zeit 
faken abend den 5 5 osr 9 — 
flowakiſchen und der deutſchen Filminduſtrie 
wird hier bekannt, daß die Einfuhrkommiſſion 
im tſchechiſchen Handelsminiſterium für die Zeit 
ä 14 as y ee 8 aller 

n die echoſlowakei 
Es handelt ſich — sias eine 
das Auftreten reichsdeut⸗ 


i Es ift no 

wie lange dieſes Einfuhrperber e 2 
Dem Vernehmen nach begibt ſich in den nächſten 
Tagen der Sektionsrat Piskac vom tſchechiſchen 
Sanhelsminiferium zu Verhandlungen nach 


rlin. 


Ein Beamter der Rigaer Somjet- 


handelsvertretung verſchwunden 

Riga, 9. 
übereinſtimmend melden, iſt wi i 

n, it * 

— eM enter en wiederum ein Be 


reits vor einigen Wochen aus Moskau die Auf⸗ 


eingeleitet 
aus Riga 


initin nach Mejteuron ung in Moskau dürfte 
D Er wird 


uldigt, Anterſchlagungen 


St 

fi tafe für Beſtechungs verſu a 
„ Wilna, 8. März. Das A 
fällte geſtern das Urteil in einem tens ericht 
das Vergehen der verſuchten Beite toeh, der 
Unterſuchungsrichters zum Gegenstands eines 
Der Vater einer Studentin namens hatte. 
Szereizewila, die tommuniſtiſcher Deena 
gung verdächtigt worden war, hatte mit . 
Auen tigen Schwiegerſohn Dr. Edelhert um 
einem Vermittler einen Beſte ungsverſuch s 
dem Unterſuchungsrichter en, der die 
Anklageakten der Studentin führte. Der Vater 
ein bekannter Industrieller aus Lodz, wurde zu 
einem Jahr Gefängnis mit fünfjähriger Bewäh⸗ 
rungsfriſt, der Bräutigam zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt und 
der Vermittler Alper zu zwei Jahren Gefäng⸗ 
nis ohne Bewährungsrfriſt verurteilt. 


Revolte in einer Beſſerungsanſtalt 


In der Beſſerungsanſtalt für minderjährige 
Verbrecher in Glaza brach, wie aus Lodz ge⸗ 
meldet wird, eine Revolte aus. Als die Zög⸗ 
unge der Anſtalt im Speiſeſaal gerade beim 
Abendbrot ſaßen, ging es auf ein Zeichen des 
Anführers Mieczyſſaw Koſecki los. Junächſt 
m chlug man die Petroleumlampen, um in der 

unkelheit leichter operieren zu können. Dann 
urde die Einrichtung der Küche und der 


Bibliothek demoliert. riy Pig uchten einige 
Rebellen in der Wachtſtube tien zu ver- 


` Montag, den 12. März 
Sonnenaufgang 6.16, Sonnenuntergang 17.50; 
Mondaufgang 5.05, Monduntergang 13.51. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft . 2 


Grad Celſius. Bewölkt. Oſtwind. Barom. 73g. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 3, niedrigſte 
— 1 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 12. März + 1,02 
Meter, gegen + 1,04 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Dienstag, den 13. März: 
Mild, wechſelnd bewölkt, einzelne Regenfälle; 
mäßige ſüdliche Winde. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Wielki: 
Montag: Geſchloſſen. 


Teatr Polſki: à 
Montag: „Der Vierte zum Bridge“. 


Teatr Nowy: \ 
Montag: „Geld iſt nicht alles“. 


Kinos: 


Apollo: Heute leben wir“. 

Coloſſeum: „Im Dienſte der Geheimpolizei“ und 
„Die Favorftin des Maharadſcha“. 

Metropolis: „Der Profeſſor im Kabarett“. 

Moje (fr. Odeon): „Die Liebe einer Sekretärin“. 

Slonce: „Das Privatleben Heinrichs VIII.“ 

Sfinks: „Die letzte Zarin“. 

W blonder Traum“. (Lilian Harvey) 
(5, 75 * 


Immer wieder die katholiſche 
Kirchenſteuer 


Tro e Einſprüche werden die deut⸗ 
ſchen Evangeliſchen in der Stadt Poſen immer 
wieder zur katholiſchen Kirchenſteuer veranlagt, 
darunter gang bekannte Perſönlichkeiten, deren 
Zugehörigkeit zur evangeliſchen Kirche ohne wei⸗ 
teres er wie Schweſtern, Paſtoxen und fo- 
gar der Herr e Lato san Geſe llc 
kann nur ſofortiger Einſpruch von der Ait 
die Steuer zu zahlen, entbinden, die ſie ſonſt 
F eingefordert werden kann. 
Tatſächlich iſt in letzter Zen in einigen Fällen 


Eine alte Dame war beiſpielsweiſe 


eſcheinigungen 
itglied — — 


iete einzog. Es iſt klar, 
ift, 
ben 
wurde. 

Die evangeliſche Bevölkerung wird durch der⸗ 
artige Maßnahmen dauernd beunruhigt und 
kann darin keine zufälligen Irrtümer mehr er⸗ 
blicken, ſondern muß ſchon vermuten, daß es ſich 
4.5 um ein ſyſtematiſches Vorgehen han⸗ 

. P. 


— — 


Evangeliſcher Gottesdienit 
am Biliudfti-Tag? 
Das Evangeliſche Konſiſtorium in War» 
EEE hat angeordnet, daß am 19, März aus 
nla des Namenstages von Marſchall Pils 
udjli auch in den evangeliſchen Gotteshäusern 
ierliche Schulgottesdienſte von den 
aſtoren gehalten werden ſollen. Wenn man 
edenkt, daß Ae ene fatholiihe Heiligen⸗ 
tage find, die die evangeliſche Kirche nicht kennt, 
ſo erſcheint die Anordnung von Gottesdienſten 
an dieſem Tage ganz unverſtändlich. pZ. 


chaffen und in Freiheit zu kommen. Ein ftartes 
eee machte der Revolte ein Ende. 
die dl nge über 17 Jahre wurden ins 
fëngn s gebracht, auf die übrigen kommen 
trenge Vorſichtsmaßregeln in Anwendung. Der 
von den Rebellen angerichtete Schaden wird auf 
10 000 Zloty geſchätzt. a 


Sechs Monate Gefängnis 

t Nach einer Warſchauer Meldung des Kra⸗ 

auer „Flulrowaun Kurier Codzienny“ hatte 

3 Gegend, 

antworten, weil er dem ee dee 
e 


nz 
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utsbejiger, ‚ei ſelbſt als erſter gegen 5 kla 


„durch den Vollziehungsbeamten „ 
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Aus Stadt und Sand Ge 
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Erwachendes Volk 


48. Stiftungsfeſt des Evangeliſchen Vereins junger Männer 


jr. Nach hergebrachter Sitte ſtellt 
Evang. Verein junger Männer ſeine 
Stiftungsfeſte, die er jedes Jahr am Sonntag 
Lätare veranſtaltet, unter eine beſtimmte 
Loſung, die dem Feſte ein einheitliches 
Gepräge geben und ein aus dem Zeit⸗ 
erleben geborenes Bekenntnis vor der Ge⸗ 
meinde darſtellen ſoll. Das diesjährige Stif⸗ 
tungsfeſt ſtand unter dem Loſungswort „Er⸗ 
wachendes Volk“. Der Verlauf des Feſtes 
war dazu angetan, 


völkiſche Bindungen weiterzuſpinnen 


und neue Hoffnungen für die Zukunft hegen zu 
laſſen. Daß die Feſtveranſtaltungen überaus 
ſtark beſucht waren, zeugte davon, welche Aner⸗ 
die wertvolle Aufbauarbeit des Ver⸗ 
eins im Poſener Deutſchtum findet. 


Den Auftakt des Feſtes gab ein mit einer 
eindrucksvollen Bannerwei p verbundener 

eſtgottesdienſt in der Paulikirche. 
ieder zog die Schar der älteren, jüngeren und 


jungen Jungmänner mit ihren Vereinsfahnen 
n die geſchmückte Kirche. Die Liturgie hielt 
Paſtor Hammer. Im Mittelpunkt des Gottes⸗ 


dienſtes ſtand die vE zu Herzen gehende Feſt⸗ 
predigt von Paſtor rummack. Ihr lagen 
Petrusworte über das neuteſtamentliche Got⸗ 
tespolk zugrunde. Wer die Volkwerdung der 
neuen Zeit begriffen habe, der wiſſe auch ernſte 
e zu tragen, die kein Ausweichen 
ennt. 


zelnen Darbietungen getan worden war. 5 


und begrüßte insbeſondere den DE 
Blau, Herrn 
hode und die wei⸗ 


und Srauendilfen, ferner die Preſſe und Ver⸗ 
treter der Bru 


würdige Streiter für evangeliſchen Glauben 
und deutſches Volkstum 


werden möchten. 


der 


Die Sangmannen zeigten in Geſang, Mufit 
und Spiel, daß freudiges Wollen und gutes 
Können in ihnen wohnt. Der Poſaunenchor, 
der ſchöne erg macht, ſtand unter der 
umſichtigen Leitung des Herrn Köhler jun., 
Sänger und Or Hier wurden von Herrn Qub- 
nau dirigiert. Erſtere 19 beſonders durch 
den friſchen Geſang des Liedes „Wir zieh'n auf 
ſtillen Wegen“, das Orcheſter ſpielte auch den 
beliebten Badenweiler Marſch. Freilich konnte 
man fc As bei Anerkennung der Mühe — mit 
ſeiner Interpretierung nicht reſtlos zufrieden⸗ 
geben. Das lag wohl an der dünnen Be⸗ 
jegung, Unter den 3 Gedichten ragte 
„Der Organiſt von Schmalkalden“ hervor, der 
recht hohe Anforderungen ſtellt, die Herr 
Koſtka mit reifer Geſtaltung bewältigte. Zi 
gemeinſamen Geſänge waren ſehr glücklich W- 
wählt. Das zündige Lied „Und wenn wir mar⸗ 
ſchieren“ wurde von der Feſtverſammlung ſtehend 
geſungen. 

Mit geſpannter Aar amkeit folgte man 
der Anſprache von Paſtor Brummack, die einen 
bemerkenswert ſtarken Bekenntnischarakter trug. 
Redner grüßte die neue Zeit, die 

alles A Gemeine, Zerſetzende und 

Zerrüttende abweiſt und in ernſter Ver⸗ 

antwortung Sauberkeit, Zucht und Ehre 

haben will. 

Redner ſprach dann von den bedeutſamſten Er⸗ 
kennungszeichen des Sead Vereins wie: Zur 
ſammenfaſſung der Stände und innere 
au enhelt, Wille zum gemeinnützigen 

ienſt, Anerkennung der Bindungen an Ge⸗ 
meinde, Volk und Staat, Ablehnung aller 
volkszerſetzenden HHN und 
Eintreten für Volksaufba u. Die Vereins⸗ 
arbeit ſei richtunggebend getragen vom leben⸗ 
digen Chriſtusglauben und rechne mit 
den ſchöpfungsmäßigen Gegeben» 
heiten. N 

Eine lebenskämpferiſche Selbſtprüfung führe 
zu dem Entſchluß, noch mehr Klarheft, Be⸗ 

enntnis und Treue zu üben. 

Nach gemeinſamen Geſängen und einem Vor⸗ 
ſpruch zur abſchließenden Darbietung zeigten die 
Akteure ihre Kunſt im heldiſchen Spiele „Slum“ 
von Gerhard Heine. Der völkiſche Gehalt des 
Stückes, das den Abwehrkampf frieſiſcher Bauern 
gegen die Dänen ſchildert, wurde durch hin⸗ 
araa niare Pi e ph beor vig feet 
ammenſpiel lebensſtar rausge wom 
Alen ſchon alles als * gelten durfte. 

Ein Feſtabend, der großen Dank verdiente. 

ger findet um 8 Uhr abends eine Nach⸗ 
feier mit derſelben Vortragsfolge ſtatt. 


Abſchied von Pater Kempf 


Die Abreiſe des ausgewieſenen Franziskaner⸗ 
Paters Kempf geſtal tete fih am Sonnabend 
Nagy zu einem 5 Abſchied 
von der Stätte, an der Pater empf 10 Jahre 
als Seelſorger der deutſchen Katholiken gewirkt 
hat. Eine anſehnliche ahi von Mitgliedern 
des Verbandes deutſcher Katholiten war auf 
dem Bahnſteig erſchienen, um ihrem in der Zeit 
feiner Tätigkeit liebgewordenen Sealer Dant 
zu fagen und die beiten Wünſche auf den Weg 
gu geben. Unter den Abſchiednehmenden bes 
anden ſich auch die deutſchen Domherren und 
Verlreter deutſcher Organijationen, Is der 
Berliner Zug ſich in Bewegung ſetzte und Pater 
Kempf den Zurüdhleibenden zuwinkte, ging eine 
ſichtliche Ergriffenheit durch ihre Reihen. Erft 
als der Zug in der Biegung verſchwand, ſenkten 
ſich die Hände, die Pater Kempf einen legten 
Gruß zuwinkten. a 

Wie wir erfahren, ift zum Geelfor der 
deutſchen Katholiken in Poſen Falle Grete 
tinger aus Würzburg beſtimmt worden. Pater 
Breikinger iſt noch nicht in Poſen eingetroffen. 


Berbilligte Fahrten auf der deutichen 
Reichsbahn für Ausländer und zu 
N „Oſtern 1934“ 
ie im Vorjahre gewährt die deutſche Reichs⸗ 
bahn zu den 7 e 3 eine Gude — 
von 33% Prozent in der 2. und 3. Klaſſe au 
den Perſonenzug⸗Fahrſchein. Die Hine und 
Rückfahrt muß über die gleiche Strecke erfolgen. 
Geltungsdauer: vom 28. März bis 
4. p 1934. 
Abfertigung: Fahrkarten erhältlich ſchon 
7 Tage vor Keijeantritt in der Mer⸗Vertretung 
Ba Poſen. 
eichzeitig gibt 
kannt, a5 Me 25 
Neige Fahrtrichtun 


April nur in den Mer⸗ Vertretungen im Mus- 
lande erhältlich ſind. Die Fahrſcheine werden 
für Schnellzüge verausgabt. 

Die Ausgabe der ermäßigten Geltia srüdfahrs 
karten ſowie der Ausländer⸗Run reiſefahrſcheine 
che 15 n 0 on wie bisher 

oſen, Plac Wolności 

» 9, Tel. 52:18. Beſtellungen von auswärts 
werden poſtwendend gegen Nachnahme erledigt. 


Rohlingen in die Hände geraten 


X. Die 24jährige Michalina Sawicka aus 
awady wurde in der St. Martinſtraße von 
einem unbekannten poon Mann angeſprochen, 


der ihr die Beſchafſung einer Stellung anbot. 
Als er ſich mit al Weben in der des 


| 


Waldes im Schilling befand, kamen noch zwei 
Burſchen hinzu, zogen das wehrloſe Mädchen 


ins Geſträuch und vergingen ſich an ihr. Unter 
Mitnahme des Handtäſchchens verſchwanden dit 
Rohlinge. 


Männer ⸗Turn-Derein Poſen 


Zu dem geplanten turneriſchen Unterhaltun 
abend find alte verfügbaren aktiven 2 
Kräfte nötig. Die aktiven Turner und Turne⸗ 
rinnen werden daher gebeten, P jg Sten gu den 
Turnabenden zu erſcheinen. Es üben in der 
Turnhalle des Knothe⸗Lyzeums die Männer⸗ 


abteilung am Dienstag und Freitag 8 Uhr, die 
Frauenabteilung Dienstag u. pe, Uhr, 
die Jugendabteilung Dienstag und Freitag von 


7 bis 8 Uhr, die älteren Herren am Donnerstag 
von 7 bis 8 Uhr. Neuanmeldungen werden an 
den Uebungsabenden entgegengenommen. 

* 

X. Ueberfahren wurde in der Nähe der 
hofsbrücke von dem . £ 2 
die Warſchauerſtraße wohnende Emma Albr 
Die Verletzte wurde von der ärztlichen Bereit⸗ 
ſchaft ins Städtiſche Krankenhaus gebracht. 

X. Stubenbrand. In der Wohnung des 
hann Michalak, — a 74, entſtand info 
leichtſinnigen Umgehens mit Feuer ein Brand, 
wobei verſchiedene Möbelftüde ein Raub der 


lammen wurden. Das Feuer wurde vor An⸗ 
unft der Feuerwehr gelöſcht. 


Filmschau 


Apollo: „Heute leben wir!“ 


r die wal verbleiben, bilden die Grundlage 
ür die Handlung im Film. Familienbande ſind 


pemg des Krieges einen Gej 
nen. Nach dem Produkt amerikaniſcher 
eure führt jeder, vom Feldwebel au 
leine Bravourſtücchen auf eigene Fauſt aus. 
Dieſes Eingeſtändnis an den amerikaniſchen Ge⸗ 
chmack hat der Beſucher zu machen, um mit 
em ſonſt dramatiſch ur ei ufmfeteriige 
ilm zufrieden zu ſein. e ſchauſpieleriſche 
ung feht auf eniter Häbe. s 


egiſ⸗ 
arts, 


\ 
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> Dojener Tageblatt e 


Thorn — Univerſitätsſtadt 


Schon vor etwa vier Jahren wurde in Poſener 
Profeſſorenkreiſen der Plan der Gründung 
einer beſonderen pommerelliſchen Univerſität 
erwogen. Der Gedanke verdichtete ſich ſchließ⸗ 
lich zu einem entſprechenden Aufruf an die 
Oeffentlichkeit (Oktober 1930). Das Bedürfnis 
eridjten begründet einerſeits durch die bejon- 
dere, in vielen Leziephuncen von den übrigen 
polniſchen Landſchaften dweichende Eigenart 
Pammerellens. andererjeits durch den Umſtand, 
daß Pommereilen jedenfalls eine Pflanzſtätte 
polniſcher Kultur dringend verlangte; es er⸗ 
ſchien u a. unzuläſſig, daß manche Wiſſenſchafts⸗ 
zweige — namentlich die naturwiſſenſchaftliche 
Durchforſchung des Landes — faſt ausſchließlich 
vor der deutſchen Wiſſenſchaft beſtritten wurden. 


Inzwiſchen war mit dem Sitz in der Woje- 
wodſchaftshauptſtadt Thorn das ſogenannte 
Baltiſche Inſtitut begründet worden, das einem 
ausgeſprochen politiſchen Zweck dienen ſollte: 
nämlich durch Publikationen hiſtoriſchen, ethno⸗ 
graphiſchen, wirtſchaftlichen, ſtatiſtiſchen uſw. 
Inhalts der deutſchen Propaganda entgegenzu⸗ 
wirken, die gegen den durch den Verſailler 
Frieden geſchaffenen ſogenannten Weichſelkorri⸗ 
dor gerichtet war. Dieſes Baltiſche Inſtitut 
wird allem Anſchein nach die Keimzelle der 
künftigen Univerjität oder Akademie werden. 


Das Kuratorium des Inſtituts hat kürzlich in 
Veratungen, an denen Vertreter der Geiftlich- 
keit jowie der polniſchen Behörden in Danzig, 
Warſchau und Poſen teilgenommen haben, die 
Notwendigkeit der Begründung einer hohen 
Bildungsanſtalt in Thorn ausdrücklich bejaht. 
Bei dieſer Gelegenheit hat der Biſchof von 
Culm zugeſagt, zur Förderung der künftigen 
theologiſchen Fakultät das Prieſterſeminar von 
Pelplin nach Thorn zu verlegen. Auch für die 
Unterbringung der Anſtalt iſt eine Löſung be⸗ 
reits gefunden, indem hierfür die bisherigen 
Dienſtgebäude der Wojewodſchaft, für die ein 
eigener Neubau errichtet werden ſoll, in Mus- 
ſicht genommen find. 

Jedenfalls iſt der Plan nunmehr in das 
Stadium konkreter Erörterungen auch von 
ſeiten der Allgemeinheit getreten, für die der 
„Kurjer Poznanſki“, dem wir die obigen An- 
gaben zum Teil entnehmen (Nr. 107, 109) feine 
Spalten zur Verfügung ſtellt. Daſelbſt wird 
demnächſt der Poſener Univerſitätsprofeſſor 
Dr. Wodziczko die Notwendigkeit der Er- 
richtung einer naturwiſſenſchaftlichen Fakultät 
begründen, da nach dem, was bisher bekannt 
geworden iſt, für die Thorner Akademie vorerſt 
nur drei Fakultäten, nämlich eine theologiſche, 

| humaniſtiſche und juriſtiſche, in Erwägung ge- 


zogen ſind. H. Br. 


Bon Wegelagerern ermordet 


Zwei Bluttaten im “reife Briefen 


Brieſen, 9. März. In den Wäldern, die zur 
Herrſchaft Gronowo gehören, fanden Waldarbei⸗ 
ter kürzlich die Leiche eines jungen Mannes. 
Er war von den Mördern mit ſeinem Leib⸗ 
riemen an einen niedrigen Aſt einer Tanne 
angehängt, wies auch noch eine Schußwunde auf. 
Man vermutete einen Raubüberfall, da dem 
Ermordeten die Stiefel fehlen und er an den 
Hoſen Radfahrerklammern hatte. Man fand 
Spuren auf dem Wege, daß er auf der Fahrt 
ermordet und dann erſt in den Wald geſchleppt 


worden war. Die polizeilichen Ermittlungen 
ſind im Gange — Gleichfalls wurde in der ver⸗ 
gangeien Woche bei dem Beſitzer Schulz. in 
Srebniki ein Mord verübt. Man fand am 
Morgen den alten Kuhhirten und Schweizer tot 
vor. Er wies Wunden auf, die von Schaufel⸗ 
ſchlägen herrührten. Wahrſcheinlich wollten in 
der Nacht Diebe in den Kuhſtall eindringen; der 
alte Mann, der darin ſchlief, bemerkte fie, ſtellte 
ſich ihnen entgegen und wurde dann nieder⸗ 
gemacht. Auch hier fehlt jede Spur der Täter. 


X. Ein Schuß in die Fenſterſcheiben. Rudolf 
gu mann, ul. Szamarzewſtiego 36, meldete 


pliget, daß in den Nachtſtunden in feine 
7 a — ein Revolverſchuß abgegeben wurde. Die 

riterijheiben wurden zertrümmert, Perſonen 
glücklicherweiſe nicht verletzt. — In der Paſſage 
des Kino „Apollo“ zertrümmerte ein bisher un⸗ 
bekannter Täter die Schaufenſterſcheibe des 
dortigen Zuckerwarengeſchäfts. as geſtohlen 
wurde, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


X. Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 14 Perſonen E Bestrafung hier S$ 
wegen Trunkenheit, Vettelns und anderer Ver⸗ 
sehen 21 Perſonen feſtgenommen. Außerdem 
wurden 19 Diebſtähle gemeldet. Der Wert der 
geſtohlenen Sachen beziffert ſich auf 1600 Zloty. 


— 


Wojew. Poſen 
Krotoſchin 


A Menſchenſchmuggler. 
Mendering ſchmuggelte 
Menſchen über die „grüne Grenze“ und erhielt 
dafür pro Perſon 5—10 Zloty. Am Monta 
der . Woche wurde M. jedoch au 
friſcher Tat ertappt und erhielt dafür ein Jahr 
Gefängnis. 8 


Schmiegel 

ek. Ein neuer Schlag ge die ti 
Wirtſchaft? Nachdem elt 5 über Pe 
frit aus Schmiegel das Landratsamt, das 
Finanzamt, das Kreisſchulinſpektorat, die 

teuerbehörde und die Kreiskrankenkaſſe nach 
anderen Orten verlegt worden ſind, gehen ſchon 
wieder Gerüchle um, die von einer Verlegun 


Ein gewiſſer W. 
ſeit längerer Zeit 


. ſprechen, und zwar joll das eine 
na zacz und das andere nach Alt⸗Boyen 
verlegt werden. Wenn man bede daß in den 
genannten Orten erſt Wohngelegenheit für Be⸗ 
amte und Büros geschaffen werden muß und in 
Schmiegel die jetzt benutzten Räume im frühe⸗ 
ren Landratsamt reichlich vorhanedn Fi à 


der hieſigen beiden Wojtämter Fy Diftr Ha 


dieje Maßnahme ſchwer zu verſtehen. Für das 
in Betracht kommende Publikum ift die Ber- 
legung der Aemter jedenfalls auch unerwünſcht, 
da es doch bei dieſen Gelegenheiten in der 
Stadt eher Geſchäfte abwickeln kann als in den 
abgelegenen Dörfern. Für unſere Geſchäftswelt 
würde die Verwirklichung dieſer Verlautbarun⸗ 
gen eine weitere Schmälerung des an und für 
id) flauen Geſchäftsganges bedeuten. Anſere 
Hausbeſitzer dürften gleichfans davon nicht ſehr 
erbaut ſein, da ohnehin genug leerſtehende 
Wohnungen vorhanden find. Hoffen wir, da 
unſere Behörden ſich dafür einſetzen, daß dieſes 
Projekt nicht zur Durchführung gelangt. 


Koſten 

un. Wichtig ar Hausbeſitzer. Der Biirger- 
meiſter gibt nochmals befannt, daß einige Haus- 
beſitzer trotz wiederholten Mahnens nicht ihrer 
Pflicht nachgekommen a die Meldebücher in 
Ordnung zu halten. In kurzem wird deshalb 
eine Reviſion eas rt werden, und bei Vor⸗ 
finden von Vernachläſſigungen werden die be⸗ 
N Perſonen beſtraft werden. Es fei des- 
ý nochmals darauf hingewieſen, daß alle 
Hausbeſitzer ihre Meldebücher bereit halten. 


Moſchin 
un. Diebſtähle. In dieſer Woche wurden wie⸗ 


der werſchiedene Diebſtähle nerübt. Einem Durch⸗ 


reiſenden, der mit dem Fahrrade von Koſten 
nach Poſen fuhr, wurde das Rad, als er es 
kurze Zeit ſtehen ließ, geſtohlen. Auch einem 
Landwirt, der beim len er Winkler Einkäufe 
machte, wurde in dieſer Zeit das Fahrrad ge- 
Koh en. Am 8 Bogen Abend wurden dem 
Nolkereibeſitzer Schönfeld von hier zwei Fahr⸗ 
räder aus dem Schuppen entwendet. Trotzdem 
ihazfe Hofhunde vorhanden waren, hörte Sch. 
nichts von irgendeinem verdächtigen Geräuſch. 


wirten Pfeiffer und Juſt einige Zentner Kar⸗ 
toffeln aus den Mieten gestohlen. 

Berichtigung. Wir werden auf efordert, un⸗ 
ſere Meldung über die ae dahingehend 
. riaa a Bis der Altkirchener Gemeinde 
ein Mitglied von der Wahl ausgeſchloſſen 
worden iſt und nicht, wie es in dem Bericht 
heißt, ſich nicht wählen laſſen wollte. 


Jarotſchin 
Enklaſſung eines deutfchen Kranken 
kaſſenarztes auch in Jarotſchin 
X Seit dem 1. Mär aktiziert 
nun hier beinahe ſchon 95 Jahre kanſä ne 
tiſche vr Dr. Karl Dogs nicht meh, für die 
Verſicherken der iehigen Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt. 


Wie wir hören, hat Herr Dr. Dogs 
die Mitteilung über das Aufhören ſeiner we 
xis 


In en Bi (Sowinki) wurden bei den Land⸗ 


keit ſelbſt erſt am Tage vorher erhalten. W 


rend ſeiner jahrzehntelangen ärztlichen Pra 


at er ſich das Vertrauen weiter Bevölkerungs⸗ 
reiſe beider Nationalitäten erworben und 


war wegen feiner Gewiſſenhaftigkeit beſonders 
eliebt und geihäht. Herr Dr. Dogs, welcher 
er einzige 11 Arzt unſerer Gegend iſt, 
verläßt unfreiwillig als letzter Deutſcher den 
Dienſt der Krankenkaſſe, nachdem in den Jahren 
vorher ſchon ein Zahnarzt und ein Dentiſt ent- 
laſſen worden find und die freie Apothekenwahl 
Sur zu Ungunſten der Verſicherten beſeitigt 
urde. 


Schroda 


Reiterpatrouille nach Warſchau. 
wird en daß dort Sonntag früh eine 
reitende P Patrouille n e Vorberei⸗ 
tung) in hiſtoriſchen Krakauer Uniformen nach 
Warſchau aufge rochen iſt, um am Namenstage 
des Marjhalls dieſem die Glückwünſche des 
Kreiſes Schroda zu überbringen. 

u Führung von Handelsbüchern anmelden! 
Durch das hieſige Steueramt wird daran er⸗ 
innert, daß mit dem 15. d. Mts. die Friſt zum 
Anmelden der neueingerichteten ordnungs⸗ 

äßen Handelsbuchführungen abläuft, ſofern 
ſich dle in Frage kommenden Unternehmen nicht 
der pauſchalen Einſchätzung in der Umſatzſteuer 
für das Jahr 1934 unterwerfen wollen. 


Schildberg 

-+ Wahl. gun Vizebürgermeiſter ift der Re- 
dakteur vom childberger Blatt, Herr Marjan 
Malinowſti, gewählt und beſtätigt worden. Zu 
Beiſitzern wurden N Kaufmann Alexan⸗ 
der Pradzynſki, Florian Kafperiti und Paul 
Korynth. i 


Raidtow 


T Der nächſte Kram⸗, Biche und Pferdemarkt 
findet hier am Mittwoch, dem 14. d. Mts., ſtatt. 
Verkehrsunfall. Kurz vor Grandorf ſcheute 


Aus Nekla 


das Geſpann des Landwirts Zawade aus 


A 


Grandorf vor einem vorüberfahrenden Laſtauto. 
Der 60jährige Landwirt fiel zu Boden und er- 
litt einen ſchweren Schädelbruch. Er wurde in 
en „ nach Oſtrowo einge⸗ 
iefert. 


Graudenz 


Evangeliſche Kinder ohne Religions: 
Anterricht 


Immer ſchwieriger werden die Schulverhält⸗ 
niſſe für viele deutſchſtämmige evangeliſche Kin⸗ 
der im Kreiſe. Ab fen davon, daß ſie in der 
Schule in der Mutterſprache kein Wort hören, 
bekommen ſie auch teilweiſe keinen Religions⸗ 
unterricht. In den Gemeinden Slupp, Bud; 
walde, Blieſen und Maſſanken ſind noch immer 
epangeliſche Kinder, die keinen Religionsunter⸗ 
richt erhalten. In den Gemeinden befanden ſich 
früher evangeliſche Schulen. : - 


Inowroclaw 


2. Wieder ein Kohlendieb ler In der 
Nacht zum Donnerstag wurde K en den Sta⸗ 
tionen Chelmce und Piotrköw⸗Kuj. der 32 Jahre 
alte Wladyſtaw Nowakowſki aus Radziejów 
beim Kohlendiebſtahl angeſchoſſen. Man ſchaffte 
ihn ins Krankenhaus nach Radziejów, wo er 
bald darauf ſeinen Verletzungen erlag. 

z, Kreistagsſitzung. In der letzten Kreistags⸗ 
ſitzung unterbreitete Staroſt Wilczek die Vor⸗ 


ſchläge der höheren Verwaltungsbehörde über 
die Aenderung der Kreisgrenzen. Zu dieſem 
eh find bereits die erſten Schritte zur Ver⸗ 
eſſerung der Verkehrswege zu den anzugliedern⸗ 
den Ortſchaften getan worden. Für dieſe Wege⸗ 
arbeiten, die gleichzeitig die Arbeitsloſenfrage 
betreffen, find 200 000 en bewilligt. Infolge 
Abänderung des Verſicherungsgeſetzes ſind für 
die Bekämpfung von Epidemien 10 000 31. im 
Budget vorgeſehen. AnTolge wiederholter Miß⸗ 
bräuche in den Schulzenämtern wurde ein Be⸗ 
amter zur Kontrolle eingeſetzt. Sodann wurden 
folgende Budgets angenommen: Verwaltungs⸗ 
budget mit 804200 3t, Budget des Kreis- 
krankenhauſes mit 243 229 3t. zuzüglich eines 
Kreiszuſchuſſes von 16 577,04 31. und das Bud- 
get des Greiſenheims in Gniewkowo mit 16 787 
Zloty zuzüglich eines Kreiszuſchuſſes von 
12 977,40 31. Bewilligt wurde ein 15prozentiger 
Salben zu den Gehältern der Kreisangeſtellten, 
während die Reiſediäten der Mitglieder des 
Vorſtandes der Kreiskommunalſparkaſſe von 25 
auf 15 31. herabgeſetzt wurden. 
2. Seinen 80. Geburtstag feiert am 11. März 
der Sattlermeiſter Viktor Brettſchneider in 
Stanomin. 


Miloslam 

t. Jahrmarkt. Am kommenden Mittwoch, 
dem 14. März, findet in unſerer Stadt allge⸗ 
meiner Jahrmarkt (Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt) ſtatt. 


Erſt Sport, dann Rekord 


Höchſileiſtungen kommen von ſelbſt 


Es gibt zwei Auffaſſungen von Rekord. die 
gegenſätzliche Gedankengänge darſtellen; ſie ſind 
für die Zukunft des Sports, ganz beſonders aber 
des deutſchen Sports von 5 Bedeutung. 
Deutſchland hat ſich auch bisher ſtets bemüht, für 
jedes Olympia gut gerüſtet zu ſein, aber dies⸗ 
mal iſt es doch etwas ganz anderes. Es iſt ſel⸗ 
ber Ausrichter und Veranſtalter oder wenigſtens 
doch mit der Durchführung der Spiele beauftragt 
und hat eine weſentlich größere Verant⸗ 
wortung als früher; werden doch nicht we⸗ 
niger als 37 verſchiedene Nationen ihre Vertre⸗ 
ter 1 die als Sportgegner und zugleich als 
Gäfte zu betrachten ſind. Es kommt aber noch 
hinzu, oap ſich gerade während der Anlaufzeit 
zu agi Olympiſchen Spielen eine gewaltige Um⸗ 
wandlung und Umſtellung innerhalb des deut⸗ 
ſchen Sports vollzieht, ſo daß man wohl ſagen 
ann: 

Es wird ein ganz anderes, ein neues 

Deutſchland 1936 ſportlich in die Schran⸗ 

s ten treten. 

Man wird ſich noch erinnern, daß nach den 
letzten Siompijgen Spielen, die den Deutſchen 
zwar manche Ehre, aber auch viele Enttäuſchun⸗ 
gen brachten, Monate hindurch nach Fehlern 
eſucht wurde. Das war eine falſche Methode. 

ie Frage, ob denn das ganze Sportſyſtem 
wirklich noch ſo in Ordnung ſei, daß es als be⸗ 
rechtigt anerkannt werden könne, dieſe Frage 
haben nur wenige getan, und niemand iſt es 
eingefallen, einmal darauf hinzuweiſen, daß die 
Art und Weiſe, wie trainiert, wie die Ausleſe 
der Beſten betrieben wurde, wie der Kampf der 
Vereine gegen einander g ebuldet wurde, ein⸗ 
fach nicht mehr zu einer ſportlich e 
Höchſtleiſtung führen konnte. Es mag ſein, daß 
das eine Volk mehr als ein anderes für eine 
ganz beſtimmte Sportart geeignet iſt. Die Spa⸗ 
nier können niemals ſo gute Skiläufer werden 
wie die Norweger, weil ſie wenig oder gar keine 
Trainingsgelegenheit haben. 


Aber im allgemeinen kann man ſo etwas nicht 
gelten laſſen. Die Finnen beſaßen viele Jahre 
hindurch nicht einen einzigen Läufer von Klaſſe 
über ganz kurze Strecken, bis ſich eines Tages 
die finniſchen Sportführer eg „Es iſt doch 
ausgeſchloſſen, daß unſere Leute langſamer ſind 
als andere. Es wird nur zu wenig und falſch 
über die kurzen Strecken trainiert. Man ſtellte 
ſich um, und ſiehe da, auf einmal kamen auch 
aus Finnland Meldungen von ungemein ſchnel⸗ 
len Läufen über 100 und 200 Meter. Auch 
Deutſchland hätte ſchon lange nach der eigent⸗ 
lichen Krankheit im Sportbetrieb ſuchen jollen; 
es hätte ihn ſicher auch ſchon früher here 
wenn es gewollt hätte. Die Krankheit hieß 
Rekordſucht und war aus Amerika einge⸗ 
führt worden. Rekord und Rekord iſt ein Anter⸗ 
ee und wir Deutihe hatten uns für die 
alſche Auffaſſung entſchieden. 


Die eine dan e Rekordes ſagt, daß 
er eine an ſich und für ſich allein erſtrebende 
Tatſache ſei. Der ganze Sportbetrieb hat auf 
alle anderen Dinge weniger Rückſicht a nehmen; 
in erſter Linie heißt es, die Rekordtabellen zu 
under Die andere, geſün dere, Auffai 
fung, der wir jetzt zuneigen, ſieht im 


Rekord ein Nebenprodukt des Sportbetriebes, 


wobei das Wort „Nebenprodukt“ nicht etwa 
ausdrücken ſoll, daß es ſich don um eine Woss 
oder minderwertige aae andle. Nein! t 
der Sport ift das wichtigere, und als Begleit- 
erſcheinung iſt der Rekord ein Ding, das ſich 
ganz von ſelber einſtellt. Wenn es gelingt, Re⸗ 
korde zu erzielen, ſo iſt das ſchön, aber 


Rekorde als Selbſtzweck ſind ungeſund. 


Es iſt erfreulich, daß ſich die gefündere Auffal- 
[ung jetzt wieder durchſetzt, denn es iſt ganz klar, 
aß davon nicht nur der Sportbetrieb, ſondern 
| — das ift das Merkwürdige dabei — auch der 
Rekord ſelbſt gewinnen wird. Hans Schrill. 


Großer Erfolg 
der Berliner Jielfahrt 


Die drei großen Hallen der Internationalen 
5 grop Motorrad⸗Ausſtellung am Kai⸗ 


ark dieſe Ausſtellung beachtet wird, davon tag. 
eugnis ab. 


durch Berlin anrollte. Der Parkplatz auf dem 
Rieſengelände der Nordſchleife beherbergte un⸗ 
zählige Fahrzeuge. 

orſchrift war es, mindeſtens 100 Kilometer 
Strecke zurückzulegen. Aber wieviele Sahrzeuge 
waren wohl dabei, die 700 und mehr Kilometer 
hinter ra, 5 5 haben. Außerordentlich ſtark 
war die Beteiligung der deutſchen Volksgenoſſen 
aus Oſtpreußen und Danzig. 

Ein Fahrer berichtete ſtolz, daß man ihm an 
der e Grenze erzählte, er ſei der 
erſte SA⸗Mann, der in Uniform den Korridor 
paſſiert habe. Aber ohne Schwierigkeiten kam 
er über beide Grenzen. 

Nicht weniger als 794 Fahrzeuge waren es, 
die bis 3 Uhr nachmittags das Ziel paſſiert 

atten. Das iſt ein großartiger Erfolg dieſer 
usſtellungs⸗Sternfahrt. 


Hamburger Turnfieg 


Der 27. Städtekampf Hamburg- Leipzig 
Berlin wurde für den Gaſtgeber — Hamburg — 
zu einem vollen Erfolg. Mit dem erſten Gerät 
übernahm Hamburg die Führung, um ſie bis 
zum letzten Gerät nicht mehr abzugeben. Dieſer 
Sieg war überragend, denn die Kunſtturner der 
Hanſeſtadt erreichten 2525 Punkte. Dieſe Zahl 


iſt noch nie bei einem Städtekampf erreicht wor⸗ 


den. Leipzig, das 2420 Punkte erreichte, ſtellte 


in Hauſtein den beſten Turner. Die Berliner 
zeigten ſehr gute Leiſtungen, hatten aber viel 
Pech und wurden mit 2417 Punkten Dritte. 
Der Hamburger Pfeiffer und der Leipziger 
Hauſtein errangen beide mit 338 Punkten 
den erſten Rang. 


Sport⸗Rundſchau 


In den Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm 
in Berlin ijt die große Berliner Waſſer⸗ 
ſport⸗Ausſtellung in Gegenwart von 
Vertretern der Reichsminiſterien und Staats⸗ 
behörden ſowie des diplomatiſchen Korps vom 
Reichsſportführer in der Ehrenhalle eröffnet 
worden. A 
Mit einem Salage ift in der Fußball⸗Liga 
des Gaues Berlin⸗Brandenburg am Sonntag 
Klarheit geſchaffen worden. Hertha BSC. ver- 
lor im vorletzten Spiel an Blau⸗Weiß beide 
Punkte und kann jetzt Victoria 89 nicht mehr 
erreichen. Damit hat die alte Victoria nach 
einer Zeitſpanne von ünfgehn Jahren fih wies 
der einmal die Berliner Fußball- 
meiſterſchaft erobert. 
* 
Der Fußball⸗Länderkampf Deutſchland. 
Luxemburg, der als Ausſcheidungsſpiel für 
die Weltmeiſterſchaften ausgetragen wurde, 
endete bei Dauerregen mit einem haushohen 
Siege der deutſchen Mannſchaft. 
burger unterlagen 1:9, 
| 


Die Luxem⸗ 


jollen, wie verlautet. am 
zwei Fronten kämpfen, in 
Warſchau 


Polens Boxer 
29. April an 
Poſen gegen Deutſchland 
gegen Oeſterreich. 


und in 


„Garbarnia“⸗Krakau verlor gegen „Naprzäd“ 
Lipiny 4:8. 
* 


Hollands Fußballer ſchlugen im Weltmeiſter⸗ 
ſchafts⸗Ausſcheidungstrefſen die Belgier 9:3, 


Der Vox ⸗Städtelampf Broin h erg- res 
J jen wurde von Gneſen 14 2 gewonnen. 
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Ergebnislose 
Londoner Zuckerkonferenz 


‚ Wie aus London gemeldet wird, hat die 
internationale Konferenz der 
-Uckerproduzenten ihre Arbeiten be- 
endet, ohne positive Ergebnisse er- 
zielt zu haben. Das Hauptproblem, mit dem 
Sich die Konferenz zu befassen hatte, war die 
internationale Reglementierung der Zucker- 
Produktion. Gerade in dieser Frage ist es zu 
keiner Verständigung gekommen. 
Man glaubt jedoch, dass die Konferenz nicht 
Ohne Nutzen gewesen sei, weil sie den Dele- 
zierten Gelegenheit gegeben habe zu einem 
Meinungsaustausch und zur Aufnahme von 
Studien, die eine künftige Verständigung er- 
leichtern sollten. ; 


Die Auswirkungen des deutsch-polnischen 
Wirtschaftsabkommens auf die Danziger 
Wirtschaft 


Ne. Danzig, 10. März. Die Auswirkungen 
des deutsch-polnischen Wirtschaftsabkommens 
auf die Danziger Wirtschaft lassen sich von 


FFF 


Firmennachrichten 


Konkurse 


E. = Eröffnungstermin, K. = Konkurs verwalt 
„A = Anmeldetermin, Ba Gläubigerversanıml. 
(Die Termine finden in den Burggerichten statt) 
Bromberg. Konkursverf. Fa, C. Stadie Auto- 
mobile, Inh. Erna Stadie: Bromberg. wegen 
en Mais: aufgehoben. 
Onkursverf. Gnieźnieńska Fabryk: 
Krzesel, Fr. Schmeling, Gnesen. d. 24 
„19 I Uhr, Z. 20. En 
ratz, Konkursverf. Fa. L. Matu i 
ine 4. 1994, FFF 
aus. Konkursverf. Fa. J - 
i haus, ae ózef Labon, Kart 
arthaus. Konkursverf. Fa. . 
baus, erläscht. „ 
Karthaus. Konkurs verf. Fa. „Zgoda“ Spöldziel- 
nia Spożywców 2 ogr. odpow., Karthaus. 
Schlusstermin 9, 4. 1934, 11 Uhr. 
Wen. Konkursverf. Spółka Stolarska „Dab“ 
5 = = 0., Posen, Dąbrowskiego 83/85. E. 
Ex 934. K. Bronistaw Podczaski, Posen, 
10 Iyleryska 6. A. bis 16. 4. 1934. Erster 
11 Une 97:38, 1934, 11 Uhr. G. 26. 4. 1934, 


Strasburg. Konkursverf. „Rolnik“ Spöfdzielnia 
0 Miczo-Handlowa z odp. ogr. E. 3. 3. 1934. 

2. S Rechtsanwalt Rozwadowski, Strasburg, 
k efan Formanowicz, Strasburg, ul. Przy- 
Op, bei Frau Mroczyfiska. A, bis 3. 5. 1934, 


Erster Termin 3, 4, i 
1934, 10 Uhr. 4. 1934, 10 Uhr. G. 7. 6.. 


Gerichtsauisichten 


Die Termine finden in den Bu 
rggerichten statt) 
Kontis: = 3 N 27 u Schreiber, 
Nenner 11. e eee Uhr, 
Mogilno. Zahlungsaufschub F 5 
i ogilno, aufgehoben. eee eh 
akel a N. Zahlungsaufschub Piot - 
wiński, Gregāu, Kreis Wirsitz. Prutanss- 
termin 29. 3. 1934, 11 Uhr, Zimmer vA 
Pudewitz. Zalilungsaufschub Firma Rolnik 
odpow. 


Spółdzielnia Rolniczo-Handlowa z 
. Prüfungstermin 21. 3. 1934, 
r 


Siedlec, Zahlungsaufschub Fabryka Odlewów 
Zelaznych i Narzędzi Roln. oraz Warsztatów 
lechaniczuych „Ostrówek“ Sp. Ake. in Lo- 

K au. Eröffnung des Vergleichsverf. 
emessen. Zahlungsaufschub Maria Glosz- 
argownica. Prüfungstermi 
8 3. 1934. 10 F T 11. 5 
Korea, maungsaufschüb Henryk Korczak- 
yt; us ii i 
2. A 1934, 10 Uhr 2 11. Prüfungstermin 

growitz, lungsaufschub M 

e 1 oritz Magner, 
Paree teti Kreis Wongrowitz, bis 31. 10. 1935 
reschen. Zahlungsaufschub: Zbigniew Bro- 


nisz, Oto 
termin 20. 310 me Bur ghen, Prüfungs- 


Verhütungs R 
e Woran g ogr a 
` „Kreis b 
11 Uhr, Z. 13. mln 


Generalversammlungen 


16. 3. 1934. „Persil“ Polska Spo 
Bromberg, ul. Gdańska 46. 10748000 
17,30: Uhr im Büro der Firma. e 

20. 3. 4934. Zachodniopolska Hurtownia Rur 
Sp. Akc. in Posen, sw. Marcin 21. G.V 
18,30 Uhr im Büro der Firma. ; 

21. 3. 1934. Drukarnia „Lech“ Sp. Akc. in 

nesen. G.-V. 17 Uhr, ul. Chrobrego 2. 

24. 3, 1934, Kolej Lokalna T'warda-Göra Tow. 

ke. in Neuenburg, Kreis Schwetz. Ordentl. 

4 G.-V. 14 Uhr im Büro der Bahnverwaltung. 

28. 3. 1934. „Plotno“ Sp. Ake. in Stenschewo. 
Ordentl. G.-V. 16 Uhr in der Bank Kratoch- 
wili & Pernaczyński, Posen, Plac Wolności 

r. 18. 

28. 3. 1934, „Gleba“: Towarzystwo Rolniczo- 
Handlowe Sp. Akc., Posen, Plac Nowomieiski 
ir 4. Ordentl. G.-V. 12 Uhr im Büro der 
“Irma. a 
* 1934, „Monier“ Sp. Akc. Przedsiebiorstwo 
nudowlane dla prac podziemnych, nadziem- 
ch ìi Zelazo-betonowych., Kattowitz. G.-V. 
K Uhr in der Kanzlei des Notars K. Wolny, 

11, towitz, Rynek 5. y 
Set 1934. Fa. „Giesche“ Fabr. Porcelany 
ia Akc. in Kattowitz. Ordentl. G.-V. 11 Uhr 

19. 4 Büro der Firma, ul. Podgórna 4. 

1934. Browary Grodziskie S. A., Grätz. 
l. G.-V. 17 Uhr im Büro der Firma, 
2 owa 5. 


cyjna, 
G.-V. 


\ 


vornherein nicht einseitig beurteilen. Auf der 
einen Seite bedeutet der Wegfall 
nischen Maximalzölle für deutsche 
Waren, die bisher in Danzig das deutsche Ge- 
schäft so gut wie unmöglich machten, auch 
für die Danziger Wirtschaft einen Vorteil. 
In der Praxis werden diese Auswirkungen 
jedoch nur dann Bedeutung gewinnen, wenn 
Danzig die erforderlichen Kontingente ge- 
währt werden. Nur dann wird Danzig. die 
Vorteile, die sich aus der Aufhebung der 
Maximalzölle ergeben, tatsächlich geniessen 
können. Letzten Endes werden sich die Aus- 


wirkungen in dieser Beziehung erst übersehen’ 


lassen, wenn einerseits ein deutsch-polnischer 
Handelsvertrag abgeschlossen ist und anderer- 
seits die gegenwärtig schwebenden Danzig- 
polnischen Wirtschaftsverhandlungen zu einer 
Klärung geführt haben werden. Auf der an- 
deren Seite bringt das deutsch-polnische Wirt- 
schaftsabkommen für einige Teile der Danziger 
Wirtschaft zweifellos gewisse Nachteile 
mit sich. Das deutsch- polnische Schiff- 
fahrts abkommen dürfte dahin führen, 
dass die Umlader von ausländischen Waren 
in deutschen Häfen in Zukunft nicht diskrimi- 
niert werden. Man befürchtet in Danzig, dass 
durch diese Einschaltung der deutschen Häfen 
gewisse Vorteile, die bisher für Danzig 
bestanden, in absehbarer Zeit fortfallen 
werden. 


Der Skandal um dieZyrardower 


Manufakturen 


Energischer Eingriff des Warschauer 
Handelsgerichts 


* Das Warschauer y 
verhandelte in der Prozessache der polnischen 
Minderheitsaktionäre der Zyrardower Manu- 
fakturen A.-G. gegen die von den franzö- 
sischen Mehrheitsaktionären 
Verwaltung des Unternehmens. Die Kläger 
verlangen die Ungültigkeitserklärung der Be- 
schlüsse der letzten General-Versammlung der 
Gesellschaft und beantragen zunächst die Se- 
questration des Gesellschaftsvermögens zur 
Sicherstellung ihrer Forderungen. Im Laufe der 
Gerichtsverhandlung wurden nähere Einzel- 
heiten über dieerstunlichenFinanz- 
geschäfte bekannt, welche die in der Vet- 
waltung der Zyrardower Manufakturen A.-G. 
massgebenden Franzosen namens und auf 
Rechnung des Unternehmens mit ihren eigenen 
Gesellschaften in Frankreich zugunsten der 
letzteren vorgenommen haben. So hat das 
„Comptoir de l'Industrie Cotonnière“ für an- 
gebliche „technische und finanzielle Hilfe und 
Beratung im schwersten Kriseniahre 1932/33 
von Zyrardöw nicht weniger als 13.6% des ge- 
samten Zyrardower Umsatzwertes an „Zinsen 
und Provisionen“ ausgezahlt erhalten, und 
zwar zusammen 2.8 Mill. zł, während die Bi- 
lanz von Żyrardów für dieses Geschäftsiahr 
mit 2.4 Mill. zł „Reinverlust“ abgeschlossen 
wurde. Dabei liess die Verwaltung von Zyrar- 
dow ihren Vertrag mit dem „Comptoir de lIn- 
dustrie Cotonniere“, der im Jahre 1930 abge- 
laufen War, ahne die Einwilligung der General- 
Versammlung von Żyrardów weiter laufen; ja, 
dieser für den Ruin der Zyrardower Manufak- 
turen A.-G. entscheidende Vertrag ist nicht ein- 
mal, wie die Steuerbehörden festgestellt haben, 
gesetzmässig gestempelt gewesen. Die zustän- 
digen Finanzämter haben daher gegen die 
Zyrardower Manufakturen wegen Stempel. 
Steuerhinterziehung zwei Geldstrafen 
in der Gesamthöhe von 1 Mill. 21 verhängt. 
Die erfolgreiche Tätigkeit des Schutzaus- 
schusses der polnischen Żyrardów Aktionäre, 
die die rückhaltlose Unterstützung der gesam- 
ten polnischen Presse findet, hat den Privat- 
kurs der Zyrardöw-Aktien, der in den letzten 
drei Monaten schon von 3 auf 15.50 zł ge- 
Stiegen war, in der letzten Woche erneut auf 
22 zł anziehen lassen. 3 

Das Gericht sah die obenerwähnten Forde- 
rungen der Kläger für berechtigt an und 
gab ihnen statt. Das Vermögen der A.-G. ist 
bis zur endgültigen Klärung sichergestellt 
worden. Zu Verwaltern sind ernannt worden: 
Ing. Wladysiaw Szrednicki. Dir. Waclaw 
Lachart und sen. Waclaw Szuiski. In 
der Urteilsbegründung heisst es u. a. die bis- 
herige Wirtschait in der Zyrardöw-A.-G. habe 
gegen die Interessen der sog. „polnischen Ak- 
tienminderheit“ verstossen und dem Abfluss 
des Kapitals nach dem Auslande Vorschub ge- 
leistet. Solche Verfehlungen seien überhaupt 
in der Handelswelt nie dagewesen und hätten 
bereits das Gebiet des Strafrechts be- 
schritten. Da schliesslich ein weiteres Ver- 
bleiben des Vorstandes die Firma weiter 
Schädigen könnte, habe sich das Gericht ent- 
schlossen, Verwalter einzusetzen und das Ver- 
mögen sicherzustellen. 


320 Millionen Złoty für die Ankurbelung 
der Wirtschaft 78 


ER; Etat für das Jahr 1934/35 sind für In- 
etwa Szwecke 288,2 Mill. zł eingesetzt, was 
Staate rozent der Gesamtausgaben des 
noch 32 ausmacht. Zu diesem Betrage kommen 
Für Stan tii ill. vom staatlichen Baufonds hinzu. 
summe v. che Bauten sind von der Gesamt- 

ee 543 Mill. zt, für Strassen- 
ü „ für Wasserstrassen 10,1 Mill. 
diesen andere Investitionen 105,4 Mill. 21. Mit 
200 Arbeitstag können 213 600 Arbeiter durch 
sollen beim Wie beschäftigt werden. 70 000 
1 5 an Wohnungsbau, 32 000 bei den Babn- 
Verwendun 2 bei den staatlichen Bauten 

i linden. Die Vorarbeiten für die 


Durchführung der x í 
4 verse An 
bereits abgeschlossen, rg in Pläne sind 


Die Getreidebörsen im Januar 


O Im Janúar d. J wurden auf den 
RL neun 
polnischen Getreidebörsen 14331 Transaktionen 
über 271 023 t Getreide, Mehl und Kleie durch- 
geführt. Von dieser Menge waren 82.6% Ge- 


er pol 


Handelsgericht“ 


beherrschte 


Anregung aus. 


treide. Im Vergleich zum Januar des Vorjahres 
gestiegen. 38% 
der Transaktionen entfallen auf die Posener 


sind die Umsätze um 33,5% 


und 22.9% auf die Warschauer Börse, die Um- 
sätze der übrigen 7 Börsen waren bedeutend 


geringer. 
Märkte 


Getreide. Posen. 12. März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty ir. Station 
Poznań. 


Trausaktionspreise: 


Roggen 250 to. ER NE SR ea > 14.75 
ä 
90 to . 114.60 
Richtpreise 8 
Weisen u re 
Roggen F 14.50-14.75 
Gerste. 695705 el. s « ẹ , 14.75—15.25 
Gerste, 675-685 gù a s u... 14.25-14.75 
Nrauserstese en Ya 15.25-16.25 
Fatal a re A 11.50-11.75 
Sauihafer- ood u v e 11.712285 
Roggenmehl (65%) . + . . . 1960--20.50 
Weizenmehl. (65%) . ©. 26.25 28.50 
Welzenkleie . s » . 10.75-11.25 
Weizenkleie (grob) . . . „ . 11.50-12.00 
Roggenkleie al Ya ME Ma SR Sri 9.50 — 10.25 
Winterraps . » s 2 s» a s 2. 46.50-47.50 
Se 
eluschkeNn - « vn o 0 2» el 
. E 11.00-19.00 
Viktoriaerbsen . » x s e» s .00— 27. 
Folgererbsen . «© » x s s . 20.00-22.00 
SpeisekartoffeRn . 3.75— 4.25 
Leinsamen 51.005400 
Seradella . . e n 28000 
Blaulup inen . 7.50 8.25 
Qelblup inen 9.75 —10.75 
o 170.00 —200.00 
Klee. weis . 60.00 —100.00 
Klee, schwedisch g. a 990.00 —120.00 
Klee. gelb. ohne Schalen. . 90.00 —110.00 
Klee. gelb in Schalen . . . „ 30.00-35.00 
Wundklee . x» 2 e s v 0. %.00—110.00 
Timothyklee usa 2 25.00—30.00 
Raygras 2, „„ 44008000 
Inkarnatklee 30.00 100.00 
en . A .  58.00—35.00 
Kartoffelilocken „ 14.001500 
Blauer 2 r APPA 2 
eee j 
Sede a 
Sonnenblumenkuchen . » >a . t 
Solaschrot ; „.... 19.50-20.00 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Gersten schwach; für Roggen, Weizen, 
Hafer, Roggen- und Weizenmehl ruhig. 


Gesamttendenz: ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1550 t, Weizen 252.5 t, Gerste 30 t, 
Hafer 70 t, Roggenmehl 235 t, Weizenmehl 
57.5 t. Roggenkleie 132.5 t, Weizenkleie 90 t, 
Gerstenkleie 15 t, Felderbsen 10 t, Leinsamen 
16.5 t. Wicke 17 t, Sämereien 7.4 t, Leinkuchen 
25 t, Sonnenblumenkuchen 110 t, Kartoffelmehl 
7.5 t. Speisekartoffeln 30 t. 


Getreide. Bromberg, 12. März. Amt- 
liche Notierungen für 100 kg frei Station 
Bromberg. Transaktionspreise: Rog- 
en 75 t 14.60-14.75 zl. Richtpreise: 

eizen 17.25 bis 17.60 (schwächer), Rog- 
gen 14.50—15.50, Mahlgerste 13.75 bis 14.00, 
Hafer 11.50 bis 12, Roggenmehl 65proz. 21.00 
bis 22.00. Weizenmehl 65proz. 3031.50. Rog- 
genkleie_10--10.50, Weizenkleie, fein 10.50 bis 
11.00, Weizenkleie, grob 11.50-—-12, Winterraps 
42-44, Peluschken 12—13, Felderbsen 15—17, 
Speiseerbsen 19—20, Viktoriaerbsen 23—26.50. 
Folgererbsen 19-21, blaue Lupinen 6.25--7.25, 
gelbe Lupinen 8—9, Raps 42—44, Serradella, 
neu 12—13, Gelbklee, abgesch. 90—110, Weiss- 
klee 70—95, Rotklee 160—220, Fabrikkartofieln 
pro kg% 0.17, Leinkuchen 19—20, Rapskuchen 
14.50—15.50, Sonnenblumenkuchen 15 bis 16, 
blauer Mohn 42--48, Senf 32—34, Leinsamen 
44. —48. Wicken 12.50-13.50, Winterrübs. 42—44, 
Kartoffeliiocken 15—16, Speisekartoffeln 3.50 
bis 4.00, Pflanzkartoffeln 4.25—4.75, Trocken- 
schnitzel 8.50—-9. A 


Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 641 t. 


Getreide. Danzig, 10. März. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen, 
130 Pid., zum Konsum, ohne Handel, Roggen, 
120 Pid; zur Ausfuhr 9, Roggen, neuer, zum 
Konsum 9.15, Gerste, feine, zur Ausfuhr 10 bis 
10.50, Gerste, mittel, It. Muster 9.80-—10.30, 
Gerste, 114 Pfd. 9.40, Gerste, 117 Pfd. 9.58, 
Roggenkleie 6, Weizenkleie, grobe 7.50, Wei- 
zenschale 7.75, Hafer, neuer 7.85--8.50. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 1, Roggen 
92, Gerste 17, Hülsenfrüchte 8, Kleie und Oel- 
kuchen 1. Saaten 2. i 


Produktenbericht. Berlin, 10. März. Zum 
Wochenschluss hat sich das Geschäft nicht be- 
lebt, jedoch bekunden die Abgeber grössere 
Zurückhaltung, so dass bei ruhigem Geschäft 
die Grundstimmung weiter stetig lautet. An 
der Küste gestaltet sich der Absatz weiter 
schwierig. Vom Mehlgeschäft ging keinerlei 
Hafer liegt unverändert stetig. 
Die Forderungen lauten unnachgiebig, Unter- 
gebote finden kaum Beachtung. Am Gersten. 
markt hat sich die Situation nicht verändert. 
Für Weizenexportscheine macht sich bessere 
Nachfrage geltend, Roggenexportscheiue blieben 
unverändert. 


‚ Getreide. Berlin, 10. März, Amil, Notierung 
in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg aa 
Stat. in Reichsmark: Weizen, märk. 196—189, 
Roggen, märk. 164—157, Braugerste 176-—183, 
Hafer märk. 145-—152, Weizenmehl 32.25-33.25, 
Roggenmehl 22.30-—23.30, Weizenkleie 11.70 bis 
90, Roggenkleie 10.50 10.80, Viktoriaerbsen 
40 —45, kleine Speiseerbsen 30—35, Futter- 
erbsen 19.22, Peluschken 16—17, Ackerbohnen 
$ icken 15---16, blaue Lupinen 
gelbe Lupinen 15.75 16.25, Serra- 
della 18—19.50, Leinkuchen 12.20, Tro-ten- 
schnitzel 10.10, Sojaschrot 8.708,80, Kartoffel- 
tlocken 14.10-14.20. . 


Zucker. Magdeburg, 10. März. Gemah- 
lener Melis I bei prompter Lieferung 31.70, 


März 31.87%, 31.90, 31.59. Tendenz: ruhig, 
Wetter: heiter. 
Posener Börs: 
Posen, 12. März. Es notierten: Sproz. 


Staatl. Konvert.-Anleihe 59 G, 4%½ proz. Dollar- 
Pfandbrieie der Pos. Landschaft (1 Dollar = 
5,31%) 52.5053 G, 4% proz. Gold-Dollar-Piand- 
briefe der Pos. Landsch. 44B, 4proz. Konvert.- 
Pfandbriefe der Pos. Landschaft 42—41—42 G, 
4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 52 G. 
4 proz, Roggon-Klandbrisis der Pos. Landsch. 
(100 zł) 45 °F, 3proz. Bau-Anleihe (Serie D 
41.25G, Bank Polski 78G. 
hauptet. 

Q = Nachfr., B=Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums 


Tendenz: be- 


Danziger Börse 


Danzig, 10. März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0694--3.0756, London 1 Piund 
Sterling 15.60-15.64, Berlin 100 Reichsmark 
121.73—121.97, Warschau 100 Zloty 57.80 bis 
57.92, Zürich 100 Franken 99.05—99.25, Paris 
100 Franken 20.19--20.23, Amsterdam 100 Gul- 
den 206.37--206.78, Brüssel 100 Belga 71.48 bis 
71.62, Prag 100 Kronen 12.70-12.73, Stock- 
helm 100 Kronen 80.40-80.56, Kopenhagen 100 
Kronen 69.60 — 69.74, Oslo 100 Kronen 78.40 bis 
78.56; Banknoten: 100 Zloty 57.83-57.95. 


Warschauer Börse 


Warschau, 10. März. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 5.29, Golddollar 9.02, Gold- 
rubel 4.72—4.75%, Tscherwonez 1,04. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 210.55 
Oslo 135.55, Montreal 5,28. 

1 Gramm Feingold = 5,9244 zł. 


Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleilie 
(Serie I) 4242.20, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
(Serie III) 53—32.75, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe (Serie) 113,50, Sproz. Staatl. Konvert.- 
A:ıleihe 1924 59.75. 6proz. Dollar-Anl. 1919—1924 
7070.13, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1921 
57.63 57.75-58.25. 

Bank polski 78—79—78.75 (77.50), Lilpop 
11.65 —11.75 (11.75), Starachowice 10.85 (11). 
Tendenz: flau. 

Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam == = =e =e 
Berlin) )77 22 
Brüssel — m 
Kopenhagen 
London = u nn 
New York (Scheck — = 
Paris 
Prag mu u aw am 


Italien en u nm 
Oslo u — u un 
Stockholm == =- mu um 
Denz bez 


4543| 45. 
— 1134.95| 186.25 
pga 
Zürieh — =» = =  1171.021 171.881 171.05 171.9) 
Berliner Börse 


Börsenstimmungsbill. Berlin, 12. März 


Tendenz: Fest. Die feste Grundtendenz ‘der 
Börse blieb auch in der neuen Woche vorherr- 
schend., Bei grösseren Kaufaufträgen des Publi- 
kums und lebhaften Umsätzen auf allen Ge- 
bieten ergaben sich fast auf der ganzen Linie 
Besserungen von % bis 1 Prozent. Der volle 


Erfolg der Leipziger Messe und die ausser- 


ordentlich günstige Entwickung der Sparkassen- 
einlagen veranlasste auch die Kulisse zu Rück- 
käufen. Intern regte vor allem die Steigerung 
der Farbenaktie um 1% Prozent an. Ferner 


waren Kunstseidenwerte kräftig befestigt und 


etwa 1 bis 1% Prozent höher. Muag stiegen 
um 1%. Am Rentenmarkt konnten Neubesitz 


ihre Aufwärtsbewegung um 65 Pf. fortsetzen. 


Reichsschuldbuchforderungen 
ändert. 


Blanco-Tagesgeld für erste Adresse erior- 
derte unverändert 4% bis 4½ Prozent. 


Ablösungsschuld 1 96.6, Abl. ohne Ausl. 2 
21,8. 


waren unver- 


Amtliche Devisenkurse 


10.3. 10. 3. 9. 3. | 9. 3. 
Geld Geld ! Brief 
Bukarest — — — = — | 2.488 | 2402 | 2488 20 g 
London == == =» == == == = | 12.725 | 12.755 | 12,73 | 12.7 
New Lek — 1 2512 | 2.518 | 2,513 | 2.518 
Amsterdam == == == — Í 168.83 | 169.17 18888 168.22 
— m a 58.51 | 58.39 | 58.51 
Budapest mu u un ~ — — — e 
ansig — — =— = | 81.67 | 81.83 | 81.72 | 81.88 
Heleingfore———— | 5619 | 5.831 | 5.624 | 5.636 
Rem ie uni ins 21.53 | 21.57 | 21.52 | 21.56 
Jugoslawien mm u u m 5.664 | 5.676 | 5.664 | 5.678 
Kannas (Kowno) == == == == | 42.12 | 42.20 | 42.12 
Kopevhagen = mu mm 56.94 | 56.89 
Lissabon en un un un — 


Ostdevisen. Berlin, 10. März. Auszahlung 
Desen +47.225---47.425, Auszahlung Warschau 


47.225—47.425. Auszahlung Kattowitz 47.225 big _ 


47.425; polnische Noten 47.025 47.425. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


einſchliezl ch unterhaltungsbeilage. 


` N 2 $ 
Verantwortlich für deg gesamten redaktionellen Teil: 
Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame - 
teil: Haus Scho arzkopl. Druck und Verlag: Con- 
cordia Sp Akc. Drukarnia i wydawnictwo Samt - 
5 lich in Posen. Zwierzyniecka 6. 


Heute 


Schwiegervater und 


— den 
pow. Oborniki. 
Die Beerdigung 


Nach langem, ſchwerem, in Geduld er⸗ 
tragenem Leiden verſtarb am 11. März 
vormittags 9 ½ Uhr mein lieber, guter Mann. 
treuſorgender Vater, Bruder, Schwager, 


Beſitzer 


Eduard Sukut 


im Mier von 65 Jahren. 


der trauernden Hinterbliebenen 


Frieda Sufut, geb. Tonn 
nebſt Kindern. 


dem 15. d. Mts., um 11/, Uhr nachmittags 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Habe meine Praxis wieder 
aufgenommen 


Otto Lüneburg 


ER Marcinkowskiego 6. — Tel. 2465 


Landwirt 


Uzarzewo, den 12. März 1934. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 15. d. Mts., 
nachm. 3 Uhr vom ber aus ſtatt. 


Großvater, der 


Im Namen 


12. März 1934. 


findet am Donnerstag, 


Fenster- u. Garten- 
Roh- und Draht- 
Ornam.- u. Farben- 


Schaufenster- Scheiben, Fenster Kitt usw. 
Engros- und Detail- Verkauf 


Glas 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła &. 


Poznan Male Garbary 7a Telefo c'g9-82 
— — eee —2L—42 j—.—ä — 


Type 29, dazu kombiniert 
Deering⸗Traktor, Sat ehe Sod Czo 
neht Schälkörper, außerdem faſt neuen IHC 1 


wellenbinder zum Traktor, paſſend m. 


8 Fuß 


Schnittbreite (Tagesleiſtung 45 Morg.) verkauft 
Saalzuchtwiriſchaft Zamarte, p. Ogorzeliny, 
pow. Chojnice. 


L Verkäuie 4 


vermittelt ſchnell und billig 
die Mielnanzeige im Paſener 
Tageblatt. 


Harmonium 
billig zu verkaufen. 


Polzin 
Jetyeka 39, Wohnung 2. 
Diverſe Möbel 


u. a. günſtig om verkaufen. 
Matejki 61, Wohnung 11 


Billard 
mittlerer Größe, gut er⸗ 
halten, zu ht nefsit. 
Off. unter 7147 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
— urn 


Bruno Sass 
Romana 
Szymafı- 
skiego í 

Hof l. LTr 

(früher Wienerſtraße 
am Betriplag ) 
Trauringe 
Fe inſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 


Eigene Wertſtatt. Kein La⸗ 
den. daher billigſte Preiſe 


Bruteier 
prämiierter weißer Reich⸗ 
hühner a 0,30 zł gibt ab 

Dom. Pniewy Zamet 
pow. Szamotuly. 


Aquarium 
2 en "billig 


mit 2 
zu verkaufen. 
Wohn. 
einge⸗ 


2 


“s 


Rybaki 21a, 
Eine komplett 

richtete 
Selterfabrit 


und Bierverlag 
zu verkaufen. Anfragen 
bitte zu richten an 
Oswald Schufkfer 
ám, Wojciecha 29. 


Klavier 
ſpottbillig zu verkaufen. 
Szamarzewskiego8, W. 4. 


Kaufgesuche | 


erreichen einen großen Kreis, 
wenn ſie im Kle nanzeigentell 
des Bol. Tagebl. erſcheinen! 


Suche einen 
Wellkopf 
mit re oder 
das nötige Eiſenzeug mit 
BEER zu Sauer: 
Schlecht 
Pitis ôw n. Not. 
old 
Silber, Platin u. Brillanten 
kaufe u zahle die höchſten 
Preiſe. w Arut, Poznan 
27 Grudnia 6. 


Jersehledenes 


Autotransporte 
Umzüge 
führt preiswert aus 
Speditionsfirma 
W. Mewes Nachf. 
a sw. Wojciech 1 
el. 33:56, 23-35, 


Radio 
Neu- und Umbau, ſowie 
neueſte Lautſprecherſyſteme 
zu billigſten Preiſen 
Harald Schuster 
Poznan. sw. Wojciecha 29 
—— ———— . — 


Arztlich geprüfte 
Krankenſchweſter 
für kos metiſche u. medi⸗ 

ziniſche Maſſage. 

Sprechſtund. 1—5 Uhr. 
Hutel Polonja, 
dimmer 457. 


Straichs 


Kur- und Dampf- 
badeanſtalt 

ul Woźna 18 am Alten 

Markt empfiehlt Dampf- 

und Wannenbäder. 


en 


früh 4 Uhr entſchlief fanft und unerwartet unſer über 
alles geliebter, treuſorgender, herzensguter Vater, Bruder, Schwieger⸗ 
vater, Großvater und Urgroßvater, der 


Karl Riedel 


Beleran von 1866, To und 71 des Garde- Füfilier-Regfs. 
im faſt vollendeten 88. Lebensjahre. 
Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen aller Hinterbliebenen 


Karl Riedel. 


Aberſchriſtswort ett 20 Oroſchen 
fedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


. FFT TTT ...... . 


Eu 


POZNAN 
WMLFR.RATAYCZAHA 39 TEL: 


Brillen. Kneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau opfiseh der Gesiehtsform angopabt, empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mites mehrerer ant 


streng wissenschaftlierer Grundlage konstrulerter Apparate 


— — ———— — TEnOEAAEEN A EETEEFTETEETEEEEeETEETT 
Das Lesezimmer, zwierzyniecka 6, 
ist vom 1. März an geöffnet: 

vormittags an Wochentagen von 11—1 Uhr, 

nachmittags an Wochentagen (außer Sonnabend) von 16—19 Uhr. 


Deuische Bücherei. 


Richard Gewiese, Baumeister Rasjerklingen 


Środa, ul. Długa 68 Rotbart lila 
Fernruf Środa 117 oder Poznań 3072 (bei Baumeister Hartmann) Rotbart Superior 
r sowie and. nur erstkl. 


Marken empfiehlt 


Ed. Karge 


Stahlwaren- Lager 


kostenlos. 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 


Poznan 
führe ich auch in Posen u, Umgegend aus. ul Nowa 7/8 (Neussir.) 
— —— — — — 
PCC Hausmädchen 
2 e | Bien 
Fichtenſämlinge Wierzbiecice 6, Wohn. 6. 
Uspulun (Rottannen) 
i Zjähr., geſund u. kräftig, 
er das Tauſend zu 10,— zł 
ab Kamp, hat abzugeben. 
Obstbaum- Oberförſter H. Barnowitz 
Karbolineum e Zielonygaj 
: 0 s 
billigst in der p 5 Golon 
Drogerja Warszawska 


Stenographie⸗ 
und Schrabnmſchinen⸗ 
kurſe. 

Kantaka 1. W. 6. 


Poznat, ul. 27 Grudnia 11. 


ZNN NIN IZN | | 
Bedienen Sie sich 


unserer Annoncen - Expedition 
auch f. Ihre Aufträge für fremde 
Zeitungen und Zeitschriften. 


e sparen Zeif 


weil Sie nur einmal an uns 
zu schreiben oder mit uns zu 
sprechen brauchen. 


Sie sparen Geld 


weil Sie weniger Portoausgaben 
haben u. weil wir Ihnen Original- 
Rabattsäfze bewilligen können. 


Annoncen-Expedifion 


KOSMOS Sp. z O. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6 — Tel, 6105, 6275. 
Anzeigenverwaltung des „Posener Tageblaffs“ 


NAANA N EANA AA 


Junge 
Doggen 
von prämiierter Abſta m- 
mung, kupiert, zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft: 
Stary Rynek 80/82, 
Wohn. 3, Reſtaurant. 


H 


Hennen 
ä ——— ZN 


Beruhneinechund 
2 J. alt, mannfeſt, ſtuben 
rein. Adreſſe u erfragen 
unter Nr 7114 in der 
Geſchäftsſt. dieſes Blattes 


Grundstücke 


Verkaufe 
75 Morg. Weizenboden, 


Rostfreie 
Messer — Gabeln 
Aluminium- 
Geschirre. 
Gartenwerkzeuge 
Große Auswahl. 
Billigst bei 


B. Zletklewicz 


Spezialmagaziv für 


Junge, rotbraune, 

Haus- und Küchengeräte. Ka . 9 5 755 ‚ 200 8 
en Dackel 30 000 zt, müßte dil 
Gegründet 1885 raſſerein, 8 Wochen alt, | Yausgrundftüd, Zentrum | = 

Tal ee Stück nur 20 zt, fofort größerer Stadt, billig. 
abzugeben. Offert. unt. Offert, unter 7135 an die 
7141 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Kleine Anzeigen 


gou 


2 W 12. 


destkapital: Zloty 


Hamburg 36. 


Sehr grosse deutsche Fabrik 


erstklassiger Schokoladen, Pralinen und Zuckerwaren etc. 


d. Ms. 


Frauen wiedergibt. 


Alleinverkauf für Polen 


ist von allererster Fabrik (Weltfirma) für 


Feinbä&erei- u. Konditorei- 
Rohstoffe u. Zutaten 


zu vergeben. Einarbeitung nach jahrzehntelang auspro- 
biertem System, garantiert sofortigen bedeutenden Erfolg. 
Seriöse Persönlichkeiten oder Firmen, die sich voll und 
ganz hierfür einsetzen können, kommten in Frage. Min- 


20 000. 


Ganz ausführliche Angebote über Person und Ver- 
hältnisse, die streng vertraulich behandelt werden, er- 
beten unter H. G. 16031 an Ala Haasenstein & Vogler, 


sucht sehr gut eingeführten 


möglichst 


Provisionsvertreter 


mit Auto. 


Angebote unter K N 5015 an Ala, Köln a, Rh. 


das ente Him est 
von ALEXANDER KORBY 


Das Privatleben 
Heinrich VIII. 


In der Titelrolle der berühmte englische Charakterdarsteller 


CHARLES LAUGHTON 


der meisterhaft die historische Gestalt des Königs mit den 


Michelin 


mit höchster 
Gleitschutzwirkung 
Bibendum - Reifen und 
Schläuche, neuester Typ 
in weltbekannter 
‚Qualität sof. lieferbar 


Org. Gargo 
Oele und Fette 
Chevrolet-Teile 
und Akkumulatoren 
Fa. Pneumatyk, 
| früher Auto- Müller 
Telefon 6976 


Poznań, ul. Dabrowskiego 34. 


d Kino a 


Die letzte Zarin 
Ein nde virs 


Die (eben n ruſſiſchen 
Liebeslieder. 
Kino „Sfinks“ 
27 Grudnia 20. 


Offene Stellen 


Suche für alleinſtehen⸗ 
den, älteren Herrn, eine 
jüdiſche, ältere, geſunde 

Haushälterin 
mit guten rituellen Koch⸗ 
kenntniſſen, für ſämtliche 
Hausarb. außer Wäſche. 
Angebote m Gehalts- 
forderung, Zeugniſſen u. 
Lichtbild unter 7143 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Lehrmädchen 
zum Nähen gebraucht, 
sw. Marein 43, Wohn. 1 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


i briefe werden übernommen und nur gegen 
. des Offertenſcheines ausge folgt, 


nn Stellengesuche 


Verkäuferin 
poln. u. deutſch prechend, 
ſucht per ſofort Stellung, 
gleich welcher Branche 
Off. unter 7030 an die 
Geſchſt dieſer Zeitung. 


Deutichsen il. 
Schweſter 
ER Staatsexamen, einige 
re Praxis in Gemeinde⸗ 
und Privatpflege, ſucht bei 
mäßigen Anſprüchen feſte 
Anſtellung auf gr. Gute. 
Offerten unter 7125 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 
—— — — n 
Suche Stellung als 
Berkäuferin 
in Bäckexei oder als 


Stuben mädchen 
Offerten unt 7137 an die 


Geichäftent dieſer Zeitung 
Suche Stellung zum 
1. April oder fert als 
Wirtſchafterin 
Off. unter 7144 an die 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 
—̃ ê—ę :—ñ— e e e 


Chauffeur 
Mechaniker 
e Schweißer 
unverh., Praxis, 
mit guten eugnifien, 
due ab 15. März oder 
1. April Stelfung, Off. 
unter 7151 a. d. Geſchſt. 

dieſer Er 


Lediger 
Molkereifachmann 
30 J. alt, Abſolvent a 
Molkereiſchule, bei d 
Sprachen in Wort Hab 
Schrift mächtig, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe und 
hohe Kaution, ſucht 
Stellung als 

Verwalter, 
bin evtl. Reflektant als 
Pächter oder Teilhaber. 
Off. unter 7148 an die 
61 Geſchſt. dieſer Zeitung. 


a 


2:3 Zimmer; 
Wohnung 
23 bis 70 zł, zum 
„ 1 ge 
ſucht e unter 
180 e d. 30. 


— e e e 
Alleint. Dame (pünktl 
Sm HZ 


na Küche, evtl mit Bad, 

2. Stock in Pogngh 
— br oder ſpäter Off. 
unter 7126 an d. Geſchſt. 
situn 


Sume 
Bimmer 
u. Küche od. 1 Zimmer 
und übernehme Haus 
hälterſtelle. Offert. unt. 
7108 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Geldmarkt 


3000 Zloty 
gegen ae geſucht. 
ai unter 7130 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


rg Landwirt, 
zł Barvermögen, 
Ben mit gebild. Dame, 
zwecks ſpäterer 
eirat 

in Briefwechſel zu treten. 
Damen von 30—40 J. 
(Witwe angenehm), wol 
Fi unter ie pier 
Vermögens ſich unter 
7150 an die Geſchſt. d 
eitung melden. 


Landwirtstochter 
evgl., 26 Jahre alt, Ber- 
mögen 8000 zi, ſucht Ein: 
heirat in Landwirtſchaft - 
80—100 Morgen. 
unt. 1746 an die Gesch 
dieſer Zeitung. 


dieſer 


